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En 


nicht möglich. Dieſe Vermehrung tft nur ein Glied in einer Kette, 
ein Uebergang zu dem Ziele, welches Ihnen durch den Flotten⸗ 
plan von 1889/90 bekannt geworden iſt. — Ich habe mich alſo 
lediglich klar und feſt auf den Boden des früheren Flottengrün⸗ 
dungsplanes geſtellt und wollte Gewißheit haben, daß wir auf 
dieſem Boden weiter bauen können. 

Abg. Rickert (freiſ.): Ich kann nur meinem Bedauern Aus⸗ 
druck geben, daß wir das eben gehörte nicht früher gehört haben. 
Was die Zurückweiſung der Forderung in die Budget⸗Komniiſſion 
anbelangt, ſo will ich derſelben nicht widerſprechen, Die Mehrheit 
meiner politiſchen Freunde wird ſich mir anſchließen. Im Prinzip 
bin ich für die Kanonenboote, weil ſie ein Theil unſerer Küſten⸗ 
vertheidigung find. Wir haben aber damals, als wir uns mit 
der Denkſchrift von 1887/88 einverſtanden erklärten, keine Ver⸗ 
bindlichkeit übernommen für das Tempo der Bauten. Unſere 
Oppoſttion geht gegen die Denkſchrift von 1889/90, welche der 
6 Reichskanzler in allen Punkten vertritt, und wir haben ſchwere 


Geh. Rath Fu iſting tritt für die Steuerfreiheit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien ein. Die Brennereien gehörten zum 
landwirthſchaftlichen Betriebe, ihre Anlage ſei zu einer Rentabilität 
des landwirthſchaftlichen Betriebes oft nöthig. 

Abg. Dr. Gerlich (freik.) tritt für die Steuerbefreiung der 
Brennereien ein und meint, die Trunkſucht wäre früher im Lande 
geweſen als die Brennereien. (Große Heiterkeit.) 

5 4 wird in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. Nächte 
Sitzung Montag. 


— 2. Renteugüter. edenken gegen die Denkſchrift, weil ſie uns ſchwere Geldopfer run 
eee eee in Ausſicht eilt. Für mich if z. B. auch die Frage der Doch 
E TÜTE TEE ganz unklar. Aber es fteht zu befürchten, daß hier Aur Lage. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 83. Sitzung am 7. März. 

Die Berathung des Marineetats wird fortgeſetzt, und zwar 
wird die geſtern abgebrochene Erörterung über den Antrag Man- 
teuffel (Wiedereinſetzung von 2 Millionen erſte Bauraten für zwei 
Banonenbonte) wieder aufgenommen. 

Abg. v. Manteuffel (tonſ.) beantragt, feinen Antrag an bie 
u "a zu verweilen, 

bg. v. Keudell (Rp.) macht darauf aufmerkſam, daß von 
1880 — 1889 der Bau von Panzern bei uns vollſtändig geruht 
— Es ſei dies in Rückſicht auf die möglichſt vollkommene 
bildung unſeres Torpedoweſens geſchehen. Jetzt habs man 
21 indeſſen davon überzeugt, daß die Torpedos allein nicht zum 
enſchutz aus reichten; man müſſe unter Umſtänden auch zur 
enſtve überzugehen im Stande fein. Die Möglichkeit einer 
feindlichen Landung werde dadurch weſentlich ferner gerückt. Er 
werde jet mit feinen Freunden für den Antrag Manteuffel ein⸗ 
treten, während er in der Kommiſſton für alle Neuforderungen 
geftimmt habe. Ein wirkſamer Küſtenſchutz ſei nur möglich, wenn 
wir auch die nöthige Zahl von Schlachtſchiffen hätten. Wenn 
wir unſere Rüften von Emden bis Memel — und er nehme an, 
daß man den Schutz nicht blos auf die großen Handelsplätze bes 
ſchränken werde — wirkſam ſchützen wollten, ſo ſei dazu eine 
Schlachtflotte nothwendig, um das Landheer zu entlaſten. 

Abg. v. Bennigſen (ul.): Ich möchte mich für die Zurück⸗ 
verweiſung des Antrages Manteuffel an die Kommiſſton aus⸗ 
reden, damit dort eine Einigung mit der Regierung erzielt 


roße Erweiterungen vorgenommen werden. Aus den Erklärungen 
es Herrn Reichskanzlers kann ich keine Beruhigung für die 
Zukunft mitnehmen. 

Abg. Singer (Sozdem.): Nach den neulichen Ausführungen 
des Herrn Reichskanzlers hätte ich geglaubt, er würde auch dieſe 
Forderung mit einem Hinweis auf die Sozialdemokratie ver⸗ 
theldigen. Vielleicht hätte er mittheilen können, es ſei möglich, die 
Sozialdemokraten würden als Seeräuber Deutſchland angreifen. 
Er hat dies aber nicht gethan, weshalb ich nur unſere Stellung 
der Forderung gegenüber feſtzuſtellen habe. Das Ziel, welches 
man mit unſerer Marine verfolgt, erſcheint uns völlig unklar. 
Selbſt wenn der Herr Reichskanzler auf dem Boden der Denk⸗ 
e des Ast ge 1889/90 ftände, I wäre damit keine Gewähr 
für die Zukunft gegeben, da die Auffaſſungen wechſeln. In elner Zeit 
der Lebensmittelvertheuerung dürfen wir nicht mit vielen Millionen 
das Budget belaſten. Wir find überzeugt, daß für unſere 
Küſtenvertheidigung ausreichend geſorgt if. Wir brauchen keine 
Kommiſſtonsberathung und werden gegen die Forderung ſtimmen, 
weil wir es für unverantwortlich halten, das Volt noch mehr zu 


belaſten. 

Abg. Richter (freiſ.): Die Oeffentlichkeit kommt in der 
Kommifion nicht zu ihrem Rechte. Der in Ausſicht geftellte 
Ausgleich durch Verminderung von Raten iſt nur ſcheinbar. Es 
iſt nur ein kalkulatoriſches Manöver. Eine Verlangſamung des 
Baues iſt aber keine Erſparniß, ſondern eine Vertheuerung. Dies 
Anerbieten iſt nicht geeignet zur Grundlage für weitere Ver⸗ 
handlungen. Die Mitglieder der Kommiſſion werden mit einer 


Ein Deutſcher hat dieſer Tage mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Ribot eine Unterredung gehabt, in derem Ver⸗ 
laufe die Vorgänge aus Anlaß des Beſuches der Kaiſerin 
Friedrich in Paris berührt wurden. Da es von nicht ge⸗ 
ringem Intereſſe iſt, die Meinung des Miniſters über die 
Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland kennen zu lernen, 
ſei in Nachſtehendem das Wichtigſte aus dieſer Unterredung 
mitgetheilt. 

Herr Ribot bemerkte, daß er erſt am Tage vor der Au⸗ 
kunft der Kaiſerin Friedrich, zunächſt durch den deutſchen 
Botſchafter Grafen ünſter, dann durch eine Depeſche 
Herbettes aus Berlin davon in Kenntniß geſetzt worden fet, 
daß die Kaiſerin Mutter inkognito in Paris eintreffen werde. 
Es mangelte an Zeit, um ſich mit dem deutſchen Botſchafter 
in Bezug auf die Regelung von Einzelfragen, Anordnung 
von entſprechenden Vorſichtsmaßregeln und ſonſtigen Vor⸗ 
kehrungen ins Einvernehmen zu ſetzen. Der Minifter war 
nicht davon in Kenntniß geſetzt, in welchem Umfange die 
Kaiſerin das Incognito gewahrt wiſſen wollte. Die Geſin⸗ 
nungen der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung gegenüber 
der Wittwe Kaiſer Friedrichs waren die ehrſurchtsvollſten, in 
Erinnerung an die ſchweren Schickſale, von Nen betroffen 
worden. Die Kaiſerin Friedrich fand bei ihren Beſuchen in 
men Ateliers u. ſ. w. ehrerbietigſte und ſympathiſchſte 


werde über die Punkte, wo im Etat Ausgleiche ſich finden laſſen. gewiſſen Verwunderung den Strauß entgegengenommen haben, ufnahme. Dehnte ſich der Aufenthalt der Kaiſerin allzu 

1 0 en rg a ber wir mögliäte ſch . en ee e, N he lange aus ? 88 . begangen? Die Fragen zu 
arſam N erweiſe aber darauf, daß wir i 5 i a iniſt ü i 

biefer Forderung ſchon in vollem Maße gerecht eee lichen Miniſter Kenntnig davon haben. Dur jeden Gebenben IR a ne TE ET 1 


Geſtern haben wir ſchon drei Millionen geſtrichen; wenn der An⸗ 
trag . angenommen wird, ſparen wir wieder 1½ Mil⸗ 
lionen. Ich komme auf das zurück, was uns in der Kommiſſion 
über den neuen Flottengründungsplan geſagt iſt. Die Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Verſtimmungen, welche die Erklärung des Regierungs⸗ 
vertteters hervorrief, haben zweifellos zur Ablehnung dieſer For⸗ 
derung, um die es ſich handelt, weſentlich mit beigetragen. as 
Bedürfniß, daß wir Kanonenboote zum Küſtenſchutz haben müſſen, 
wird wohl Niemand beſtreiten, dieſer Gedanke lag dem Flotten ⸗ 
1 von 1859/9) zu Grunde. Selbſt auf der linken 
eſte des Hauſes hat man gegen dieſe Klaſſe von Fahrzeugen 
keinen Widerſpruch erhoben. Wird jetzt dieſe Klaſſe von Schiffen 
Im Etatsjahr 1891/92 beim Neubau ganz ausfallen? Herr Windt⸗ 
Pol bezog die Aeußerungen des Staatsſetretärs über unſere 
ocks und Schleuſen irrthümlich auch auf dieſe Klaſſe von Schiffen, 
das galt nur für die großen Schlachtſchiffe. Erfreulich iſt die 
Erklärung des Reichskanzlers, daß die Regierungen an keine Er⸗ 
weiterung der Flotte über den Rahmen des Planes von 1889/90 
maus denken, daß wir keine Flotte erſten Ranges ſchaffen wollen. 
ix werden uns weiter im Bereich der Ausführung desjenigen 
befinden, was ie ins Auge gefaßt iſt. Weshalb wollen Sie 
zun auf einmal dieſe Schiffe nicht bewilligen? Liegen etwa beſſere 
Erfahrungen in der Technik vor, welche uns nöthigen, den Bau 
dieſer Kanonenboote bis auf weiteres zu ſiſtiren? Das iſt durch⸗ 
aus nicht der Fall, hier iſt die Konſtruktion eine ziemlich einfache. 
Ich will die Sache aller patriotiſchen und polltiſchen Momente 
entklelden, es iſt eine reine weckmäßigkeitsfrage. Ich bitte Sie, 

die Sache nochmals in der Kommiſſlon zu prüfen. (Beifall.) 
Staatsſecretär Hollmann: Da in der Erörterung immer 
wieder die Anſicht hervorgetreten iſt, ich hätte einen neuen Flotten⸗ 
gründungsplan vorgeſchlagen, fo will ich hier einige Stellen aus 
meinem damaligen Manuſtript vorleſen. Ich ſagte in der Kom; 
miſſton: Wo und wie wir auch im nächſlen Kriege mit unſeren 
Hochſeeflotte auftreten, wir dürfen als ſicher annehmen, daß win 
in der Minderheit ſein werden. Darum gilt es, das, was an der 
Quantität fehlt, durch die Qualität zu erſetzen, ebenſo in Bezug 
auf das Perſonal, wie auf das Material. 
zu fechten, bedar es einer tüchtigen Disziplin und Waffenübung 
und — Schiffsmaterials, um einen Ausgleich für 
die numeriſche Ueberlegenheit des Gegners zu ſchaffen. Je eher 
Sie den aus der Denkſchrift von 1889/90 herrührenden Forde 
Po ihre Zuſtimmung geben, um fo beſtimmter können wir der 
Hoffnung Raum geben, daß es der Marine⸗Verwaltung gelingen 
wird, dieſe Aufgabe zu erfüllen. — Ich habe ferner der Kom⸗ 
miffion eine Tabelle vorgelegt, aus welcher zu erſehen war, 
daß es mit den bisher bewilligten Mitteln noch gelungen 
1 mit einer Oſtmacht ziemlich gleichen Schritt zu halten. 
enn die Machtfrage lediglich für die Zukunft aufgeworfen wird, 
je dürfte auch in den nächſten Jahren kein bedrohlicher Wandel 
eutſtehen, vorausgeſetzt, daß Sie uns keine Einſchränkungen auf⸗ 
trlegen gegenüber den Forderungen von 1889/90. Wenn wir 
aber nicht nur Herren des Landes, ſondern auch der Meere ſein 
und bleiben wollen, dürfen wir auch an dem Schlffbau⸗Programm 
nicht rütteln, vor Allem dürfen wir den Bau von Schlacht ⸗ und 
Panzerſchiffen nicht aufſchteben. Immer aber bleibt es Bedingung, 
daß Sie bereit find, diejenigen Forderungen der Marine⸗Verwal⸗ 
tung als vollberechtigt und durch die Nothwendigkeit diktirt anzu⸗ 
erkennen, welche dem Zwecke der Wehrhaftmachung unſerer Flotte 
kienen. Es handelt ſich nicht hier um Willkür und Laune, ſondern 
um das Bewußtſein der Verantwortung. Die Marine auf der 
igrer Aufgabe zu halten, iſt ohne den Ausbau der Flottt 


Um in der Minderheit 


es klar, daß eine mächtige Strömung im Sinne einer Ueber⸗ 
ſchätzung der Marine und der Ueberhaſtung ihrer Pläne vor⸗ 
handen iſt. Es wird ſich fragen, ob der Reichstag die Macht und 
die Entſchloſſenheit hat, hier ein langſameres Tempo zu gebieten, 
Parlamentarifhe und außerparlamentariſche Strömungen ſuchen 
jetzt die Volksvertreter zu beeinfluſſen. Das giebt mir den Be⸗ 
weis, daß man nicht überall eine Vorſtellung von der Selbſt⸗ 
et ie der Volksvertreter hat. Eine nochmalige Kommiſſions⸗ 

rathung wäre ein politiſcher Fehler, den ich nicht mitmachen 
werde. (Beifall links.) 

Abg. Windthorſt: Die uns vorgelegten Flottengründungs⸗ 
pläne habe ich ſo aufgefaßt, daß die Regierung uns mittheilt, 
welche Pläne ſie hat. Dagegen zur Genehmigung hat uns ein 
Flottengründungsplan nie vorgelegen. Der Reichskanzler hat ge⸗ 
meint, dieſe beiden Schiffe beruhen auf der Denkſchrift von 1887, 
aber dieſe Denkſchrift iſt ſeit 1889 nicht mehr maßgebend. Meine 
Partei hat auf Einflüſterungen von außen nichts gegeben und 
läßt ſich nur durch die Rückficht auf das Wohl des Landes leiten. 

Abg. Haußmann (Bp.) Bei der wechſelnden Haltung der 
Regierung in den Marineprogrammen müſſen wir, indem wir den 
Antrag Manteuffel geradewegs ablehnen, ohne ihn an die Kommiſſton 
zu verweiſen, eine beſtimmte klare Erklärung dahin abgeben, daß 
mit dieſem überhaſteten Tempo nicht fortgefahren werden ſoll. 

Bei der hierauf durch Auszählung erfolgenden Abſtimmung 
über die Verweiſung an die Kommiſſion ergeben ſich 121 Stimmen 
für, 77 gegen die Verweiſung. 

Dagegen find die Volkspartei und Sozialdemokraten ges 
ſchloſſen, der größte Theil der Freiſinnigen und etwa die Hälfte 
des Centrums. 

Da nur 198 Stimmen abgegeben ſind, fehlte eine Stimme 
zur Beſchluß fähigkeit. 

Montag wird die Berathung forgeſetzt. 


ſÜ—— — — —____ | 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 51. Sitzung am 7. März. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Wahlverfahrens 
(nad; dem Antrage v. Huene) wird in dritter Leſung ohne Er⸗ 
örterung angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Gewerbeſteuervorlage. 

Zu $ 3 (Steuerbefreiungen) will ein Antrag v. Itzenplitz die 
Regierungsvorlage wiederherſtellen, d. h. neben den öffentlichen 
auch die ausſchließlich auf Gegenſeitigkeit beruhenden Berſicherungs⸗ 
anſtalten von der Steuer befreien. — Abg. Tramm beantragt, 
auch Gas- und ſonſtige Lichtanſtalten von der Beſteuerung aus⸗ 
zunehmen. 

Sämmtliche Anträge werden ſchließlich zurückgezogen und 
der $ 3 wird unverändert angenommen. 

Zu $ 4, welcher u. a. die Steuerbefreiung der Rechtsanwälte, 
Aerzte, Schriftſteller und Künſtler ausſpricht, regen die Abgg. 
Pleß (C.) und Schnatsmeier (k.) eine Heranziehung auch dieſer 
zur Gewerbeſteuer an, werden aber darin von den Abgg. Brömel 
(fr.), Eberhardt (k.), Grafen Limburg⸗Stirum (k.), v. Tiedemann 
(Bomſt, freit.) und dem Generalſteuerdirektor Burghart bekämpft, 
welche darauf hinweiſen, daß in der Heranziehung dieſer zur Ge⸗ 
werbeſteuer eine Degradation des Berufes liegen würde und die 
humanen und idealen Geſichtspunkte dieſer Berufe vollkommen 
preisgeben hieße. 

5 4 wird darauf in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen, 
ebenſo ein Antrag Eberhardt, der die Gewerbeſteuerfreiheit der 
Handelsaärtnereien ausiprie" 


vorgeſehen, noch geregelt worden. Für die Haltung der 
Künſtler ſei die Regierung nicht verantwortlich. Es war mit 
dem Grafen Münſter vereinbart worden, daß die Regierung 
keinerlei amtlichen Antheil an der Berliner Ausftellung nehme. 
Die Regierung habe alle Pflichten der Gaſtfreundſchaft 
und der Höflichkeit erfüllt, wie ſie auch Garantien dafür ge⸗ 
ſchaffen hat, daß alle unliebſamen Störungen fern gehalten 
wurden. Jetzt ſei freilich wieder Beruhigung eingetreten, 
das Vertrauen kehre wieder, und der Miniſter erwarte zuver⸗ 
ſichtlich, daß man überall der vollkommen korrekten Haltung 
der franzöſiſchen Regierung, ſowie der Würde und Weisheit 
(7) des franzöſiſchen Volkes Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
werde. 

Das find ſehr ſchöne Redensarten, aber fie können das, 
was thatſächlich geſchehen iſt, nicht ungeſchehen machen. Iſt 
mit Ausnahme von Paris eine Hauptſtadt in Europa denk⸗ 
bar, wo man bei Anweſenheit einer fremden Fürſtlichreit 
Verſammlungen veranſtaltet, bei denen berathen wird, ob 
man den Gaſt hinauswerfen oder mindeſtens auspfeifen ſoll, 
wo man ſchnell auf den Fall gefertigte Karrikaturen verkauft, 
wo man gegen den Beſuch in Erklärungen proteſtirt. 

Die ee entſteht, wie die Haltung der franzöſiſchen 
Regierung zu erklären iſt. Man ſagt, Herr Conſtans wolle 
Miniſter des Auswärtigen und zugleich Miniſterpräſident 
werden, alſo ſeinen jetzigen Kollegen Ribot ſtürzen. Man 
ſagt ferner, Herr von Freyeinet wolle Präſident der Re⸗ 
publik werden, alſo den jetzigen Präſidenten Carnot ſtürzen. 
Um den bloßen Beſitz der Stellen iſt es beiden Herren wohl 
nicht zu thun; vielleicht will Herr v. Freyeinet der Präſident 
ſein, unter dem die Revanche vollzogen werden ſoll, haben 
ihn ſeine Verehrer doch bereits den „Organiſator der Revanche“ 
genannt. 


Die Vertreter der privaten deutſchen Bergwerks⸗In 
duſtrie, welche dieſen Sonnabend in Berlin verſammkelt 
waren, haben einſtimmig ſolgende Erklärung gefaßt: 

Die aus allen Revieren heute in Berlin ver⸗ 
ſammelten Vertreter der privaten deutſchen Bergwerks⸗ 
induſtrie erklärenangeſichts der zur Zeit von den Bergar⸗ 
beitern in verſchiedenen Revieren Deutſchlands erhobenen For⸗ 
derungen einmüthig, daß ſie in der Aufſtellung dieſer Forde⸗ 
rungen nur den verwerflichen Verſuch, eine allgemeine Aus⸗ 
ſtandsbewegung einzuleiten, erblicken können. ie anweſen⸗ 
den Vertreter erklären, daß Forderungen der Bergarbeiter, 
welche allgemein berechtigt ſind, nicht beſtehen und daß die 
Androhung einer Arbeitseinſtellung oder die Niederlegung 
der Arbeit die deutſche Berginduſtrie nicht veraulaſſen wird, 
von dem von ihr für richtig gehaltenen Standpunkte abzu⸗ 
gehen und irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen. 


Die Wiener Handelskammer hat betreffs der Zoll⸗ 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland beſchloſſen, 
dem Handelsminiſter eine Erklärung zu überreichen, in welcher 
auf die Gefahren hingewieſen wird, welche der öſterreichiſchen 
Industrie von der Ueberproduktion Deutſchlands, dem Verluſt 


des amerikaniſchen Marktes, der Abſchliezung des franzöfiichen 


. 


Marktes drohen und worin eine Erleichterung für dte Aus⸗ 
fuhr der öſterreichiſchen Induſtrie⸗Artikel nach Deutſchland 
verlaugt wird. Wenn dieſelbe nicht errreichbar ſei, möge die 
Regierung die praktiſch werthloſen Zugeſtändniſſe Deutſch⸗ 
lands ablehnen und ſich lediglich auf die Bindung der beider⸗ 
ſeitigen Zolltariſe beſchränken. 


Berlin, 7. März: 

— Gerüchte über den Abgang des Kultusminiſters von 
Goßler treten mit großer Beſtimmtheit auf. Der Ober⸗ 
prälident von Poſen, v. Zedlitz ⸗Trützſchler, wird bereits als 

achfolger Goßlers bezeichnet. 

— Der Präſident des Reichsgerichtszvon Oehlſchläger 
trifft am Montag aus Leipzig in Dresden ein und wird vom 

Könige empfangen werden. Am Dieustag nimmt Herr von 
Oehlſchläger an der Hoftaſel theil. 

— Im Kaiſerhof zu Berlin fand dieſen Sonntag auf An⸗ 
regung der erſten Vorſitzenden des Vereins „Berliner Preſſe“ 
und des „Deutſchen Schriftſtellerverbandes“ eine Beſprechung 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, auch die namhafteſten deut⸗ 
ſchen Schriftſteller und Schriftſtellerinnen zur Beſchickung 
der Londoner Ausſtellung aufzurufen. Beſchloſſen wurde die 
Herausgabe eines vornehmen Albums deutſcher Dichtung, 
das auf der Ausſtellung verkauft und deſſen voller Ertrag den 
Wohlthätigkeitskaſſen der genannten Schriftſtellervereine übers 
wieſen werden ſoll. 

Der freikonſervative Abg. Schultz⸗Lupitz hat folgenden 
Antrag eingebracht: 

Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage 
der Monarchie baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen Behufs 
Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes vom 6. Juli 1875 in der 
Richtung, daß in den Quellgebieten der Flüſſe und Bäche der 
Wald mehr als bisher erhalten, beziehungsweiſe eine zielbe⸗ 
wußte Neubewaldung bewirkt werde zum Zwecke, den Abfluß 
der Tagewäſſer zu derlangſamen und eine vermehrte Nutzung 
des Waſſers für die Landeskultur und die Induſtrie herbei⸗ 
zuführen. 

— Ein Rechtsfall von kirchlichem Intereſſe wird aus Gotha 

berichtet: 

7 Gelſtlicher, welcher in feinem Amts zimmer einem Gllede 
feiner Gemeinde in ſeelſorgeriſcher Unterredung über deſſen ums 
friedliches Eheleben pflichtgemäßen Vorhalt that und dabei erklärte, 
der betreffende Parochiane könne feine Kinder nicht chriſtlich er⸗ 
ziehen, iſt wegen Beleidigung verklagt und vom Schöffengericht 
in Ohrdruf zu 30 Mark und zu ſätumtlichen Koſten verurtbeilt 
worden. Der Hinweis des Geiſtlichen auf feine kirchlichen Bor⸗ 
ſchriften und feine pfarramtlichen Pflichten wurde als nicht weſent⸗ 
lich bezeichnet und von juriſtiſcher Seite die Anficht vertreten, ein 
Beiftlicher dürfe nur da Seelſorge treiben, wo es gewünſcht 
wird. 

Der Vorgang bedarf jedenfalls der nähern Aufklärung, 
namentlich durch genaue Feſtſtellung der Form, in welcher der 
betreffende Geiſtliche ſeines Amtes gewaltet hat und welcher 
Ausdrücke ſich der Geiſtliche bedient hat. Auf eine gleiche 
Stufe mit jedem Privatmann wird in ſolchen Fragen der 
Geiſtliche nicht zu ſtellen ſein. Aber es iſt auch keinesfalls 
das geiſtliche Amt mit einer unbegrenzten Befugniß öffeut⸗ 
licher oder privater Ceuſur verbunden oder auch nur vereinbar. 

— Der auf den Namen „Kaiſer“ getaufte vierte große 
Dampfer der oftafrifaniichen Reichspoſt » Dampferlinie iſt 
dieſen Sonnabend in Hamburg glücklich vom Stapel ge⸗ 
laufen. 

ga Die Reglerung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hat 12 Beamte angeſtellt, welche vom 1. April d. J. 
ab die von den Dampfern aus Hamburg und Bremen mitgebrach⸗ 
ten Poſten auszutheilen haben. 

Baiern. Der 70. Geburtstag des Prinzregenten wird 
ſehr feierlich begangen werden. Die Börſe bleibt am Don⸗ 
nerstag, 12. März, geſchloſſen, die Staatsbahnen werden 
Ertrazüge einlegen. Die Dekorationen in den Straßen 
Münchens haben bereits begonnen. 

Das dieſen Sonntag ausgegebene „Militär⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht einen Gnadenerlaß des Prinzregenten für 
die Armee, welchem zufolge alle die Dauer von ſechs Wochen 
nicht überſchreitenden Disziplinarſtrafen und militärgericht⸗ 
lichen Freiheitsſtrafen (Ehreuſtrafen ausgeſchloſſen) vom 11. 
März ab erlaſſen ſind. 

England. Die Bergleute in den dem Lord Londonderry 
gehörigen Kohleugruben haben dieſen Sonnabend die Arbeit 
eingeſtellt, um damit gegen die Ausweiſung einiger Arbeiter 
aus ihren Wohnungen zu proteſtiren. In Folge deſſen iſt 
jetzt der Betrieb auf allen Gruben des Lord Londonderry 
eingeſtellt und an 6000 Grubenarbeiter ſtreiken. 


Frankreich. Die großen Rennen in Auteull ſind ohne 
Hulſcheufall verlaufen. Zwei Perſonen, welche „Nieder mit 
Couftaus“ gerufen hatten, wurden verhaftet. — Conſtans, 
der Miniſter des Innern, hatte eine Menge Polizei und Sol⸗ 
daten aufgeboten, um die Orduung aufrecht zu erhalten, welche 
infolge des Wettenverbots bedroht war. 


Serbien. König a. D. Milan hat an Herrn Gara⸗ 
ſchanin, den ehemaligen Miniſter und Führer der ſerbiſchen 
Fortſchrittspartei, gegenwärtigen Redakteur des „Videlo“ in 
Beigrad, ein Schreiben gerichtet, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Die politiſchen Parteſen, welche Sie bekämpfen, hatten 
wenigſtens den Bürgermuth, offen und freimüthig zu fein... 
Sie hätten ſchweigen ſollen, denn in Ihrer politiſchen Geſchichte 
und unter der Flagge, welche Sie tragen, giebt es einen ge⸗ 
heimnißvollen Punkt, welcher für die Geſchichte Serbiens inter⸗ 
efjanter wäre, als die phantaſtiſchen Schreibereien, in welchen 
Sie ſich jetzt ergehen. Sie müßten — und darm hätte man 
vielleicht alle Gründe ihrer perſönlichen Haltung gegen mich 
und die Gründe Ihrer gegenwärtigen Haltung gegenüber 
der Krone, zu ſuchen — Aufklärung darüber geben, wie 
und warum es gekommen, daß nach dem unter Ihrem 
Miniſterium mitten in der Kathedrale von Belgrad von 
Helene Markovitſch abgefeuerten Piſtolenſchuſſe Beide, Urheberin 
und Mitſchuldige dieſes Verbrechens, im Gefängniffe, die Eine 
erdroſſelt, die Andere erſtickt, geſtorben find. 

Dieſes Attentat fand im Jahre 1882 ſtatt, und es ſollen 
in der That Helene Markovitſch und deren Mitſchuldige 
Helene Kuicauin in ihren Geſängniſſeen ermordet aufgefunden 
worden ſein. Die Aerzte haben damals Selbſtmord als 
Todesurſache angegeben. 


Süd⸗Amerika. Eine Depeſche aus Iqulque von dieſem 
Sonntag meldet, die Truppen der Kongreßpartei hätten die 
Regierungstruppen bei Pozo al Monte, 25 Meilen von 
Iqitique, geſchlagen. Die ganze Provinz Tarapaca ſei jetzt 
in der Verwaltung der Kongreßpartei. 

Argentinien ſitzt fortwährend in Gelduoth. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten und Bankiers ſprach ſich neulich dahin 
aus, daß ſofern ſich das Publikum zur Zeichnung auf eine Volks⸗ 
anleihe herbeiließe, die Provinzial⸗ und Natlonal⸗ Bank ges 


rettet ſein würden, daß andernfalls die Regierung aber Maß⸗ 
regeln zu ergreifen haben würde, die zwar die Bank retten, 


jedoch den allgemeinen Ruin herbeiführen würden. Es wurde 
ein Ausſchuß eingeſetzt, der mit der Regierung verhandeln ſoll. 

Afrika. Der General Grenfeld verlas dieſen Sonntag 
vor einer großen Verſammlung von Scheiks aus faſt allen 
Theilen des Landes in Suakin eine Depeſche des Khedive, in 
welcher eine allgemeine Begnadigung der Aufſtändiſchen ver⸗ 
kündigt wird. Die Kundgebung des Khedive wurde von den 
Eingeborenen mit großem Jubel aufgenommen. 


——— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. März 1891. 


— Die Weichſel iſt heute hier weiter auf 1,98 Meter 
geſtiegen, ein ſchuelles bedeutenderes Steigen iſt aber zu er⸗ 
warten, denn nach einer Depeſche aus Thorn betrug dort 
heute Vormittag der Waſſerſtand bereits 3,10 Meter. Vol 
Schulitz wurde telegraphiſch Eisgang gemeldet, 
während oberhalb das Eis noch ſtand. Demnach iſt auch hier 
der Eisgang bald bevorſtehend. 

— Rußland verſtärkt fortwährend ſeine Grenztruppen. 
Nach Oſſieck, 3 Kilometer von der Grenze, ſollen 400 Mann Ka⸗ 
vallerie und nach Rypien, 15 Kilometer von der Grenze, gar 
1000 Mann Kavallerie gelegt werden. 

— Der Oſtdeutſche Zweig verein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrle wird feine 17. General⸗Verſammlung am 14. März 
in Danzig abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen die Ab⸗ 
grenzung der Rübenlieferungsbezirke, Zuwendung an den Unter⸗ 
ſtützungsverein der Zuckerfabrikbeamten ſowie eine Reihe von tech⸗ 
niſchen Au der 

uf Beranlaſſung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe wird in dieſem Frühjahr wieder der Landwirthſchaftslehrer 
Wolf- Marienburg behufs Einrichtung bäuerlicher Wirth» 
ſchaften die Provinz bereiſen. Bäuerliche Wirthe, welche ihre 
Wirthſchaften vervollkommnen wollen, können ihre Bewerbungen 
unter Angabe wenigſtens der ungefähren Größe der einzurichten⸗ 
den Acker⸗ und Wieſenflächen und des darauf gehaltenen Zug⸗ 
und Nutzvlehes bis zum 15. April d. J. durch den Vorſtand des 
nächſten landwirthſchaftlichen Vereins oder durch das Landraths⸗ 
amt der Hauptverwaltung zugehen laſſen. 

— Am 10. d. M. findet in Neumark eine Polenverſamm⸗ 
lung ſtatt zur Aufſtellung von Petitionen in der Schulfrage und⸗ 
wegen der Rückkehr der Jeſuiten. 

— Die Aufnahmeprüfung im hleſigen Kgl. Lehrer 
ſeminar wurde am vorigen Freitag abgehalten. Von den 34 
Bewerbern konnten nur ſechs aufgenommen werden; eln ſo un⸗ 
günſtiges Ergebniß iſt ſeit langer Zeit nicht dageweſen. 

— Bei dem heute unter dem Vorſitz des Herrn Provinzlalſchul⸗ 
rathes Dr. Kruſe am hieſigen Kgl. Gymnaſlum abge⸗ 
haltenen Abgangsprüfung betheiligten ſich 14 Oberprimaner. 
Auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten wurden die Primaner 
Aronſohn, Cohnberg und Levy von hier, Meyer aus 
Schwetz und Engelien aus Neuenburg von der mündlichen 
eg entbunden. Nachmittags war die Prüfung noch nicht 

eendet. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
Lehrer vereins wurde über die vom Vorſtande des Provinzial⸗ 
vereins vorgelegte Frage verhandelt, ob es wünſchenswerth ſei, 
die Provinzlallehrer⸗Verſammlungen in Lehrertage 
umzuwandeln. Das Ergebniß der Verhandlungen war die Au⸗ 
nahme folgender vom Vortragenden, Herrn Lehrer Broſtus, auf⸗ 

eſtellten Sätze: In Erwägung, daß die Provinzlal Lehrerver⸗ 
nass verſchiedene Aufgaben und feine organiſche Verbindung 
haben, da von deu erſteren vorzugsweiſe die materiallen Intereſſen, 
von den letzteren die idealen Beziehungen der Volksſchule zu 
pflegen find; in Erwägung, daß die Vereinsthätigteit der Lehrer 
in ünſerer Provinz noch viel zu wünſchen übrig läßt und dle 
Provinzial⸗Verſanunlungen im Bereinsintereſſe ſegensreich wirken, 
beſchließt der Graudenzer Lehrerverein dafür zu ſtimmen, daß die 
bisherigen Provinzial-Lehrerverſammlungen mindeſtens alle zwel 
Jahre abgehalten werden, daß jährliche Gauverſammluugen, in 
welchen ebeuſo wie in den Provinzial⸗Verſammlungen beſonders 
die idealen Intereſſen der Volksſchule zu pflegen find, eingerichtet 
werden daß jährlich, wie bisher, mit oder ohne Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlungen, Delegirten⸗Verſammlungen ſtattfinden, daß dem 
Delegirten unter Erhöhung des Vereinsbeitrages mindeſtens die 
halben Fahrkoſten und bei Verminderung derſelben die ganzen 
Fahrkoſlen zu erſetzen find; daß endlich den Delegirten⸗Verſamm⸗ 
dungen eine ausreichende Zelt zugewieſen werde. 

— Die am Sonntag im Schützenhauſe abgehaltene General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins wurde durch den ſtell⸗ 
vertretenden Borfigenden Herrn Amtsrichter Loſſau, mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Vorſttzende erſtattete darauf 
den Geſchäftsbericht, nach welchem der Berein gegenwärtig 332 
ordentliche und 4 Ehrenmitglieder zählt. Im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres find durch Tod fünf Mitglieder ausgeſchieden; zu Ehren 
derſelben erhebt ſich die Verſammlung von den Sitzen. Die Kaſſen⸗ 
verhättniffe des Vereins find recht günſtige; die Verſammlung 
beſchloß deshalb, für das nächſte Vereinsjahr an Beihülfen zum 
Begräbniſſe folgende Summen zu zahlen: Nach einem Jahr der 
Mitgliedſchaft 35 Mk., ſteigend nach jedem weiteren Jahre um 10 
Mk., jo daß nach fünfjähriger Mitgliedſchaft 75 Mk. zu zahlen 
find. Zur Prüfung der Rechnung wurden ſodann die Kameraden 
Storz, Klieſe und Flindt gewählt. Bei der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die Herren Gymnaſtal⸗Lehrer Hauptmann Dr. 
Rehdaus zum erſten und Gutsbeſitzer Pietſch⸗Victorowo zum 
zweiten Vorſitzenden mit großer Mehrheit gewählt; ferner wurden 
gewählt zu Schriftführern die Herren Jäniſch und Hannemann, 
zu Bibliotheksverwaltern die Herren Kröhn und Vogel, zum Schatz⸗ 
meiſter Herr Raykowsti, zu Beiſitzern die Herren Wichmann, 
Sokolowski, Klatt, Kliem, Glaubitz und Voges. Zu ahnen 
trägern wurden zum Schluß noch die Herren Schattkowski und 
Twelker, zu Fahnenjunkern die Herren Czaika und Kalinowski 
gewählt. 

— Der erſte Verſuch des Herrn Nolte, dem Gebrauch 
größerer Städte folgend in einem ausgedehnten Konzert die Gaben 
eines Symphoniekonzertes mit denen des leichteren Geſellſchafts⸗ 
konzertes zu vereinen, iſt geſtern ſehr gut gelungen; der Adlerſaal 
war gut gefüllt, und die Zuhörer äußerten ihre Befriedigung über 
die Neuartigkeit des Ganzen durch lebhaften Beifall. — Im 
„Tivoli“ konzertirte geſtern Abend Herr Drehmann vor vielen 
Zuhörern, und auch ſeine Darbietungen wurden mit der ver⸗ 
dienten Anerkennung aufgenommen. 

— Die Vereinigung der hieſigen Buchdruckergehilfen „Typo⸗ 
graphia“ feierte ihr Wintervergnügen am Sonnabend im „Tivoli“. 
Das umfangreiche Programm wurde von einigen als Bühnen⸗ 
künſtler ſich ganz geſchickt zeigenden „Typenfängern“ ausgeführt, 
welche auch wacker darauf losmimten und mit lebhaften Beifall 
bedacht wurden. Ein Tanz ſchloß das wohlgelungene Feſt. 

— Auch in dieſem Jahre findet zum Beſten des Waiſen⸗ 
81 für Mädchen (Borrmannſtift) eine Theaterauf⸗ 
ührung durch Herren und Damen der hieſigen Geſellſchaft ſtatt. 
Es wurde hierzu das neueſte Moſer'ſche Stück: „Der Soldaten⸗ 
freund“ gewählt, da man nicht wiſſen konnte, daß die Hoff⸗ 
mann'ſche Geſellſchaft, auf deren Repertoir es auch ſteht, im 
Winter herkommen würde. Doch wird gewiß dadurch der Beſuch 
nicht im mindeſten beeinträchtigt werden. Das Stück wird um 
den 18. März herum aufgeführt, weil nach Oſtern die Oper her⸗ 
kommt. Die Proben find im beſten Gange, und die flotte und 
friſche Darſtellung verſpricht allen Zuſchauern einen rechten Genuß. 

— Graudenz wird immer „größſtädtiſcher“. Von morgen ab 
tritt zu den vielen Reſtaurationen noch eine neue in der 
Herrenſtraße. Sie vereinigt Kaffeehaus, Konditorei und „Bräu“. 
An vornehmer und „ſtilvoller“ Einrichtung ſchließt ſich das neue 
Lokal dem Seick'ſchen und dem Höcherlbräu würdig an, es wird 
z. B. inſofern manchem Ehegatten beſonderen Vortheil gewähren, 


als er im * aus der Kondltoret zur Beſchwichttaung 
der Frau Gemahlin allerlei ſüße Sachen erwerben kann, wenn er 
im Hinterzimmer etwa zu lange beim „Löwenbräu“ geſeſſen hat. 

— Ludolf Waldmann, der Schöpfer von Kompoſtttonen 
von der Art des „Schunkelwalzers“ und „Fiſcherin, du kleine“, 
macht zur Zeit als Sänger und Humoriſt eine Kunſtreiſe durch 
unſere Provinz. In Thorn fang er am Freitag Lieder eigener 
Kompofition und recitirte heitere Gedichte von Baumbach und 
Julius Wolff mit vielem Beifall. 

— Herr Kiewe hat das von ihm gekaufte Konrad Hirſchbergſche 
Haus an Herrn Putzhändler Liebert verkauft. 

— Im Monat Februar find in der Stadt Graudenz 63 
Kinder geboren worden, darunter 31 Knaben und 32 Mädchen. 
Es ſtarben 30 Perſonen, 15 männliche und 15 weibliche, darunter 
9 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Todesurſachen waren Brechdurchfall der Kinder und akute Er. 
krankung der Athmungsorgane in je 1, Lungenſchwindſucht in 6, 
alle übrigen Krankheiten in 22 Fällen. 

— Der Oberſtaatsanwalt Mertens in Celle, zuletzt in 
Marienwerder, iſt geſtorben. 

— Dem Geſtütsdirektor v. Oettingen zu Gudwallen iſt 
das Ritterkreuz 1. Abtheilung des Großherzoglich⸗Sächſiſchen 
Hausordens der Wachſamkeit oder dom weißen Falten, dem Erſten 
Staatsanwalt Klingelhöffer in Kaſſel (früher in Graudenz) 
der Fürſtlich Waldeckſche Verdienſtorden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Pörſchke iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard eingetragen worden. 

— Ernaunt find zu Ober⸗Poſtdirettionsſekretären: die Poſt⸗ 
ſekretäre Bräß und Wagner in Bromberg. 

— Der Gerichtsvollzleheranwärter, Feldwebel Mannke in 
Memel iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amts⸗ 
gerichte in Karthaus beſtellt worden. 

— Dem Güter⸗Agenten Joſeph Beyer in Nikolaiken Weſtpr. 
iſt die Verwaltung der Poſtagentur in Watterowo Kreis Kulm 
übertragen worden. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Februar 178 200 Mark betragen, d. i. 40600 
Mk. mehr, als im Februar v. J. Die Geſammt⸗Einnahmen für 
Januar⸗Februar betrugen 350323 Mk., 62 268 Mk. mehr als in 


der gleichen Zeit v. J. 


S Gollub, 8. März. Den hleſigen Dampfſchneidemühlen⸗ 
befigern kommt das Holz, welches im Spätherbſt auf der Drewenz 
heruntergeflößt wurde und bald einfror, ſehr theuer zu ſtehen. 
Um bei dem zu erwartenden Hochwaſſer oder Eisgauge nicht 
Alles zu verlieren, wurden die Traften gelöſt und ein Theil der 
Holzſtaͤmme ausgeeiſt, und es wurden 75 Pf. bis 1 Mk. für den 
Stamm bezahlt. Durch den nun geſtern eingetretenen Eis gang 
find die noch im Waſſer verbliebenen Stämme freigemacht und 
ſchwimmen ſtromabwärts. Bon Unbefugten werden nun Tag und 
Nacht Stämme nach ruſſiſcher Seite hinübergezogen, zerſchnitten 


und fortgefahren, dabei fiel geſtern ein Ruſſe in's Waſſer und kam 


unter die Hölzer; die ruſſiſche Natur aber iſt zähe, und jo kämpfte 
der Mann dreiviertel Stunden mit den Eisſchollen und den loſen 
Holzſtämmen, bis er gerettet werden konnte, doch kam er bald zu 
ſich, trant den ihm gereichten Viertelliter Wutki und arbeitete mit 
den naſſen Kleidern bei dem Herausziehen des Holzes flott welter. 


Neumark, 8. März. In der letzten Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde an Stelle des zum Beigeordneten gewählten 
Maurermeiſters Schubring der praktiſche Arzt Dr. Nelke zum 
Magiſtratsmitgliede gewählt. 

Noſenberg, 6. März. (N. W. M.) Heute Vormittag kam 
die an Krämpfen leidende Ortsarme Wittwe Maſch ke auf gräß⸗ 
liche Weiſe zu Schaden. Sle ſetzte ſich, um ſich zu erwärmen, 
in Abweſenheit ihrer Zimmerwirthin auf einen Kohlengrapen. Das 
bel wurde ſie von Krämpfen befallen, ihre Kleider brannten an 
und als fie dann, wieder zu ſich gekommen, aus der Stube lief, 
fachte der Zugwind den Brand zu heller Flamme an. Die Frau 
erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß die Aerzte au ihrem Aufkommen 
zwelfeln. 

„ Rieſenburg, 6 März. Am 16. d. Mis. findet im Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ eine WohlthätlgteitsVorſtellung zum 
Beſten des hieſigen Auguſta Krankenhauſes ſtatt. Bei derſelben 
werden bewährte Kräfte der hiefigen Garniſon und Stadt mit⸗ 
wirken. Das Programm (Muſik⸗Aufführungen, Theater, Auf⸗ 
treten eines Schnellmalers, deſſen Kunſtprodukt zur Verlooſung 
kommt,) verſpricht viel. Im Intereſſe des edlen Zwecks iſt zu 
hoffen, daß die Vorſtellung recht gut beſucht ſein wird. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 7. März. Der Schaden, den 
die Haſen und Rehe in Wäldern und Gärten augerichtet haben, 
läßt ſich erſt jetzt, nachdem der meterhohe Schnee geſchwunden, 
überſehen. Unzählige junge Bäumchen im Walde ſind bis zur 
Wurzel abgenagt. Ebenſo machten es die Haſen in den Obſt⸗ 
gärten. Die jungen Aepfel⸗ und Birnſtämmchen, dle ſchon Früchte 
trugen, ſind über einen Fuß hoch von der Rinde entblößt. Junge 
Veredelungen total ruinirt; ja ſogar die jungen Schöſſe der 
Stachelbeeren und Himbeeren blieben nicht verſchont. Dieſelben 
wurden gleichfalls bis auf die Wurzel abgenagt. 

y Schlochau, 8. März. Am 1. April findet hier ein 
Kreistag ſtatt, auf welchem u. a. über folgende Gegeunſtände 
berathen werden ſoll. Feſtſtellung des Etats für 1891/92. Bau 
der Chauſſee Buſchkrug⸗Dorf Prützenwalde⸗Kappe, ferner einer 
Chauſſee in der Richtung von der Marienfelder Pr. Friedländer 
Chauſſee nach Wedelshof. 

x Pelplin, 8. März. In Folge des Thauwetters tft unfer 

erſefluß über die Ufer getreten. Durch die Ueber⸗ 
age 1 find einige Landwege unpaſſirbar geworden. Die 
Mühle in mußte wegen Waſſersgefahr den Betrieb einſtellen. 
— In der katholiſchen Pfarrkirche zu Tuchel hat der Orgelbauer 
Witt aus Danzig die Orgel reſtaurirt. Die Koſten belaufen ſich 
auf 2000 Mark. Im Auftrage der biſchöflichen Behörde hat der 
hieſige Domchordirigent Dr. Ruchniewicz die Orgel unterſucht und 
für gut befunden. \ 

P Elbinger Höhe, 7. März. Mit dem Monat März bes 
ginnt in den ländlichen Familien die Arbeit mit dem Garn, 
welches in den verfloſſenen Wintermonaten geſponnen worden iſt, 
und mit dem Weben und Wirken der Leinwand. In der Niederung 
trifft man eine derartige Beſchäftigung ſeltener; auf der Höhe 
jedoch und im Ermlande iſt fie häufig. Sogar Hausväter, Wirths, 
ſöhne und Knechte haben den Flachs zu feinem Garn geſponnen 
und je nach Rährigkeit und Geſchicklichteit ihre beſtimmte Anzahl 
Gebinde „gehaspelt“. Die Schulkinder, Knaben wie Mädchen, 
werden ſchon tüchtig zum Spinnen angehalten. Es giebt Frauen, 
die ſich den Winter über nur mit Spinnen ernähren, und männ⸗ 
liche Inſtleute, denen es an Arbeit mangelt, beſchäftigen ſich mit 
der Reinigung des Flachſes von den holzigen Beſtandtheilen. 
Bevor das Garn zu Leinwand verarbeitet werden kann, macht es 
noch viel Arbeit, denn es muß noch erſt ausgekocht und künſtlich 
gebleicht werden. Dazu verwendet man im Ermlande noch immer 


die Holzaſche, welche Kalium, Natrium und Kalk enthält und das 


Garn nicht ſo ſehr angreift wie Chlorkalk. Die Aſche hat zur 
Zeit der Bleiche einen hohen Werth, ein Scheffel wird mit 0,60 
— 120 Mk. bezahlt. Am beſten bewährt ſich die Aſche von 
Pappelbäumen, für die man pro Scheffel 1,80 giebt. Die künſt⸗ 
liche Bleiche mit Aſche geht folgendermaßen vor ſich. In eine 
Tonne legt man das Garn und ftellt auf dieſelbe einen Korb mit 
Stroh und Aſche. Nun wird ſiedendes Waſſer auf den Korb ges 
goſſen, welches nach und nach auf das Garn tröpfelt. 

1 Aus der Provinz, 7. März. Sowohl bei der Kriegk⸗ 
wie bei der Handelsmarine macht ſich ein Zurückgehen des 
Nachwuchſes bemerkbar. 1886 ſtellten ſich zur Kriegsmarine noch 
3444, im vorigen Jahre nur 2586 junge Leute. Die Zahl der 
ausgemuſterten Schiffsjungen für die Handelsmarine ging von 


2359 im Jahre 1889 auf 2070 im Jahre 1890 herab. Bet der 


Minderzahl von 289 Köpfen war Weſtpreußen mit 42 vertreten. 
Die Urſachen hiervon ſind bei uns wie in den andern Küſten⸗ 
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derben darin zu ſuchen, daß die Bevölkerung an den Küſten 
on der Fiſcherei immer mehr zu andern Beſchaͤftigungen greift. 
n Weſt⸗ und Oſtpreußen waren 1878 noch 12273 Küſten⸗ 
ſcher vorhanden, und zwar in Weſtpreußen 5924 und in Oſt⸗ 
reußen 6349, Daraus wurden 20 bezw. 25 Prozent zur Marine 
geſtellt. Jetzt beläuft ſich die Zahl der Küſtenfiſcher in beiden 
Provinzen nur noch auf 9436 Köpfe. Namentlich in Elbing iſt 
das Fiſchergewerbe bedeutend zurückgegangen, was in der Er⸗ 
weiterung der Juduſtrie, dem immer weiteren Zurücktreten des 
riſchen Haffs und der zunehmenden 1 des Drauſen⸗ 
— ſeinen Grund hat. Beſonders hat die Zahl der Hafffiſcher 
abgenommen, ſchon deshalb, weil das Friſche Haff in dem Winkel 
nach Stutthof zu beſtändig neue Kampen abſetzt und viele ehe⸗ 
malige Fiſcher zum Ackerbau nöthigt. Dann aber auch deshalb, 
well ſelt Jahren viele Fiſcherſöhne ihr Glück lieber in landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Induſtrie⸗Bezirken verſuchen, zumal den Haff⸗ 
ſchern bei der erdrückenden Konkurrenz der Seeſiſcher die Exiſtenz 
immer mehr erſchwert wird. Viele Fiſcher hat auch in den letzten 
zehn Jahren der Auswauderungstrieb nach Amerika entführt. 
Daraus iſt es erklärlich, daß unſer Fiſcherſtand jetzt 7—12 Prozent 
Mannſchaften weniger zur Marine ſtellt, als im Anfang der 
achtziger Jahre. Jemehr aber bei den Küſtenbewohnern die Zahl 
derer, welche ſich zur Marine ſtellen, abnimmt, deſto mehr müſſen 
Landbewohner zum Waſſerdienſt ausgehoben werden. 


Poſen, 8. März. Der 26. Provinzial⸗Landtag ber 
Provinz Poſen ift hier heute Mittag durch den Dberpräfidenten 
Grafen v. Zedlitz⸗Trütſchler eröffnet worden. In ſeiner Ans 
. wies der königl. Kommiſſartus auf die nunmehr ein Jahr 
in Wirkſamkeit ſtehende Selbſtverwaltung in der Provinz 
Poſen hin und hob mit großer Befriedigung hervor, daß die pro⸗ 
dinzialſtändiſche Verwaltung unter den neuen Formen in allen 
ihren Theilen intenſiv und erfolgreich gewirkt und die Erwartungen 
vollkommen beſtätigt habe, welche die Staatsregierung und die 
Provinz an die Reformgeſetze auf dem Gebiete der Ponta 
Verwaltung geknüpft hatten. Mit Bedauern wurde hervorgehoben, 
daß der langjährige ſtellvertretende Landtagsmarſchall, Graf Franz 
Kwillecki, krankheitshalber auf feine fernere Mitwirkung hat vers 
zichten müſſen. Seine Verdienſte um die Provinzial⸗Verwaltung 
dat der Kaiſer durch Verleihung einer hohen Ordensauszeichnung 
anerkannt. Der Landtagsmarſchall, Schloßhauptmann und Lands 
rath Freiherr von Unruhe⸗Bomſt, ſprach dem königl. Kommiſ⸗ 
in den Dank des Provinzial⸗Landtages für deſſen thatkräftige 

nterſtützung bei der Durchführung der Reformgeſetze aus und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Der Els gang der Warthe dauert mit Unterbrechungen 
noch heute fort und ſomit länger, als in einem der Vorfahre. 
Die ſtarke Eis verſtopfung an der großen Feſtungsſchleuſe 
wurde durch Pioniere aus Glogau durch Sprengungen gemildert. 
In der Nacht zu Sonnabend nahm die Eisverſetzung infolge uns 

emein ſtarken Eisganges eine ſehr bedenkliche Ausdehnung an; 
e reichte von der Schleuſe gegen 1000 Meter aufwärts. Doch 
verſchaffte fich die ſtarke Strömung von ſelbſt Luft, indem fie die 
Schollen zerbrach und durch die Schleuſe trieb; die Pioniere brauchten 
daher nur nachzuhelfen. Seit heute früh treibt ununterbrochen 
das polniſche Eis durch Poſen, doch kommt es zu keiner Eis⸗ 
ſtauung mehr, da die Strömung die noch weniger großen Eis⸗ 
chollen an den Brücken⸗ und Schleuſenpfeilern wie Glas zer⸗ 
plittert und durch die Bogenöffnungen hindurchpreßt. Die Grenz⸗ 
tation Pogorzelice meldet fortgeſetzt Wachswaſſer. Der Waſſer⸗ 
aud beträgt dort heute Mittag 4,11 Mtr. Hier ſtand das Waſſer 
heute Nachmittag auf 3,36 Meter, man rechnet aber auf einen noch 
diel höheren Waſſerſtand, ſodaß mehrere Stadttheile in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden würden, die Vorarbeiten zur Aufſtellung 
der Laufbrücken find daher getroffen. 
— nn nn 1 


Sie Molkerelausſtellung in Marienburg 


wurde am Sonnabend vom Vorſitzenden des Ausſtellungs-Komitees 
Herrn Plehn⸗Lichtenthal eröffnet. Darauf hieß Herr Bürger: 
neiſter Sandfuchs die Ausſteller und Gäſte willkommen. Wie 
zahlreich die Ausſtellung beſchickt iſt, geht daraus hervor, daß ſich 
der geräumige Saal des Geſellſchaftshauſes als zu klein erwies, 
und dle Maſchmen und ſonſtigen zur | von Butter und 
fRäfe nöthigen Geräthſchaften in den überdeckten Veranden im 
Garten untergebracht werden mußten. In dem hübſch geſchmückten 
Saal befanden ſich auf langen Tafeln die leckeren Ausſtellungs⸗ 
produlte ausgebreitet, von dem großen, mehrere Zentner ſchweren 
Schweizerkäſe bis hinab zu dem kleinen, in Staniol verpackten 
Kräuterkäſe. Ferner befand ſich noch eine große Anzahl zur Her⸗ 
71 der Butter dienlicher Stoffe in dem Saal, auch eine 

uüsſtellung der neueſten litterariſchen Erzeugniſſe erhielt die Er⸗ 
zeuger von Butter und Käſe auf dem Laufenden. Das Urtheil 
der Preisrichter iſt bereits im Großen und Ganzen mitgetheilt. 
Während im vorigen Jahre vielfach über ſchlechte Bearbeitung 
der Butter geklagt wurde, ergab ſich diesmal weit weniger Ver⸗ 
aulaſſung zu ähnlichen Rügen. Ein ſehr erfreuliches Bild giebt 
die Käſe⸗Ausſtellung, welche ihr eigenartiges Gepräge durch die 
in vorwiegender Zahl vorhandenen, nach Emmenthaler Art be⸗ 
reiteten Rundkäſe erhält. Das Aeußere der Käſe war durchgängig 
ein ſehr gutes, wie auch die Feinheit und Beſchaffenheit der Maſſe 
meiſtens vollſtändig befriedigte. Es trifft dieſes um ſo mehr zu, 
als Käſe, die vorher angebohrt worden waren, dem Programme 
gemäß zur Ausſtellung nicht zugelaſſen wurden. An Nach⸗ 
ahmungen fremdläudiſcher Weichkäſe fanden fi) Camembert, Neu⸗ 
ſchateler und Remoudau, welche ſämmtlich recht wenig gelungen 
waren. Der Geſchmack war meiſtens ſäuerlich und die Beſchaffen⸗ 
heit der Maſſe eine ſehr wenig gleichmäßige. Was die Magerkäſe 


— 


anlangt, fo verblenen beſondert bie Backſtelnkäſe aus Centrifugen⸗ 
ma uch als recht gut bezeichnet zu werden. Von anderen 
Käſeſorten waren nur Gewürzkäſe und grüner Kräuterkäſe in je 
einer Nummer, erſterer recht gut, letzterer weniger gut vertreten. 

Mit dem Prädikat fein für Butterproben wurden ausge⸗ 
zeichnet: Cleve⸗Littſchen bei Gr. Krebs, Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Poſilge, die Danziger⸗Meierel in Danzig, die M.⸗G. Dzialowo bei 
Gottersfeld, „Neue Molkerei“ Czerwinski bei Czerwinsk, P. du Lewis⸗ 
Lokuſchinbei Dirſchau, M. G. Elbing, Karl Walzer⸗Oſſowken bei Gott⸗ 
ſchalk, Marienwerder. Das Prädikat gut bis fein erhielten: 
Freyſtadt, Brodſack, Johann Peters⸗Alt Roſengart, M.⸗G. Alt⸗ 
mark. Das Prädikat gut erhlelten: Die M.⸗G. Stuhm, R. Suhr⸗ 
Grünfelde bei Dt. Damerau. Die M.⸗G. Ließau, die M.⸗G. Altfelde, 
Tragheim, Gr. Lichtenau, Barendt bei Palſchau, Liſſewo bei Gotters⸗ 
feld, Joſef Czecziwodda⸗Niederzehren, H. Leißner⸗Maſſanken bei 
Rehden, ee Marienburg, Albrecht⸗ 
Coelmſee bei Sommerau, und Adolf Lau Scharnau bet Penſau. 
Faſt gut erhielt Julius Walzer⸗Grodziezono bei Montowo. 

Für Käſe erhielten das Prätikat hochfein die Molkerel-Ge⸗ 
noſſenſchaften Lupushorſt, Holm bei Tiegenort, Tiegenort; fein 
dis hochfein: die Molkerel⸗Genoſſenſchaften Schönfee bei Schöne⸗ 
berg a. d. W. und Kunzendorf; fein: die Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
Palſchau, Eſchenhorſt bei Grunau, Seeburg, Niedau bei Marie⸗ 
nau, Tragheim, Thörichthof bei Altfelde, Barendt bet Palſchau, 
Brodſack bei Neuteih; gut bis feln; die Molkereti⸗Genoſſenſchaften 
Leſewitz, Stuhm, Wernersdorf, Lindenau, Marienau, Ließau, 
Altfelde, Schönau; gut: die Molkerei⸗Genoſſenſchaften Gülden⸗ 
boden, Jonasdorf, Chriſtburg, Neulanghorſt bei Jungfer, Heubuden, 
Johann Peter⸗Altroſengart, die Molkerei ⸗Genoſſenſchaften Krebs⸗ 
felde bei Fürſtenau, Gr. Mausdorf, Schroop del Dt. Damerau, 
Nickelswalde bei Schievenhorſt, Heinrich Behrends⸗Roſenort bei 
3 H. Schroedter⸗Elbing, die Molkerel⸗Genoſſenſchaften 

r. Leſewitz, Stuhm, Brodſack, Jonasdorf, Chriſtburg, Poſilge, 
Harnau bei Freiſtadt, Seeberg bei Rleſenburg, Freiſtadt und 
Wickelswalde bei Schievenhorſt. 


Verſchiede nes. 


— Aus Böhmen kommen Nachrichten von Ueberſchwemmugen. 
Die Moldau iſt unterhalb des Altſtädter Quais in Prag aus⸗ 
getreten. — Nach der Stadt Sobieslau, welche überſchwemmt 
iſt, find Pionlere abgegangen. — In Kromau in Mähren haben 
infolge des Austretens der Rokitna zahlreiche Straßen und 
Brücken Beſchädigungen erlitten; eine Fabrik mußte den Betrieb 
einſtellen. 

In Ungarn richtet das Hochwaſſer großen Schaden an. 
Ganze Ortſchaften ſind überſchwemmt. Pioniere find aus Preß⸗ 
burg abgejandt worden, um die gefährdete Waagbrücke zu 
retten. 

Aus Sprottau wird gemeldet: In Folge plötzlicher Schnee⸗ 
ſchmelze im Gebirge ſteigt der Bober rapide und beginnt die 
Niederungen zu überfluthen. Aus dem Quellgebiet wird an⸗ 
dauerndes Steigen gemeldet. 

— Das gelbe Fleber wüthet in Bra ſillen. 

— Aus Cüſtrin wird uns berichtet: Den unausgeſetzten Bes 
mühungen unſerer Polizeiverwaltung iſt es nunmehr gelungen, 
den Cüſtriner „Aufſchlitzer“ ausfindig und in der Perſon des 
Fleiſchergeſellen Neumann aus Fürſtenfelde dingfeſt zu 
machen. Geſtern Vormittag wurde der Verhaftete der unverehe⸗ 
lichten Wilde im Krankenhauſe vorgeführt und die Letztere hat in 
demſelben den Attentäter auf das Beſtimmteſte wiedererkannt. 

— Aus Na umburg wird berichtet: Lieutenant Blume, 
welcher kürzlich bei einem nächtlichen Streit mit Studenten auf 
dieſe und das herbeiellende Publikum mit feinen Soldaten einen 
förmlichen Angriff machte, wobei acht Perſonen verletzt wurden, 
iſt einſtweilen feines Dlenſtes enthoben worden und hat ſich aus 
der Stadt entfernt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

e — 844 KK„„%. ] 
Eingeſandt. 
Rehden im März 1890. 

Oer jüngſt verſtorbene Bürgermeiſter Herr Tenzer hat ſich 
während feiner 10jährigen Thätigkeit durch feine Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, Gefälligkeit und Unparteilichkelt allgemeine Liebe und Vereh⸗ 
rung bei der Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Nationalität erworben. Die rege Betheilung an ſeinem Begräbniß 
gab lebendiges Zeugniß von dieſer Geſinnung. 

Die Katholiken und Evangeliſchen ſuchten das Andenken des 
Verſtorbenen dadurch zu ehren, daß von beiden Hiefigen Kirchen 
das Trauergeläute durch 4 Tage, namentlich auch zur Stunde 
der Beerdigung ertönte. 

Wir können nur wünſchen, daß der neue Bürgermelſter, den 
wir wohl bald erhalten werden, in ſeiner Amtsführung und in 
fonftigem Benehmen die verſöhuliche Geſinnung des Verſtorbenen 
ſich zum Vorbild nehme, damit namentlich in jetziger ſtürmiſcher 
Zeit, wo der Sozialismus ſich breit macht, durch friedliches Zu⸗ 
ſammengehen aller konſervativen Elemente das allgemeine Wohl 
gefördert werden könne. 


Neue ſte s. (T. D.) 

Poſen, 9. März. Die Warthe iſt bei Kolo am 

Freitag um 5 Fußt, bei Sieradz am Sonnabend um 7 Fuß 

en geſtiegen. In Poſen wächſt die Warthe ſtetig 
veiter, 

Berlin, 9. März. Das Abgeordnetenhaus nahm 

85 der Gewerbeſtenervorlage über die Beſteuerung der 


Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 
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Bereite und Genoſfenſchaften in der Kommiſſionsfaſſung 
mit einem Antrage v. Itzeuplitz an, welcher beſagt, daßt 
die allgemeine Steuerpflicht der Verſicherungsanſtalten 
anf Gegenſeitigkeit zu ſtreichen iſt. Fortſetzung morgen. 
* Köln, 9. März. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Bis⸗ 
marck will ſich zu einer Mandatsannahme endgiltig erſt 
nach der Wahleniſcheidung ſowie nach Feſtſtellung der 
allgemeinen Aufnahme feiner Kandidatur eutſchließen. 
Pletersburg, 9. März. Ter Expedition der 
„Nowoje Wremja“ wurde der Verkauf der Einzel- 
nummern verboten. Es verlautet, die Urſache wäre ein 
Feuilleton ⸗Artikel des Blattes, worin der neuerliche 
Warſchauer Prozeß gegen Bartenjew beſpöttelt wird, 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 1. bis 8. März 1891. 


Aufgebote: Stellmachergeſelle Georg Räcke und Alwlne 
Reimann. Schiffer Theodor Wolda und Ida Paple. Schriftſetzer 
Arthur Knodel und Emilie Tempel. Wachtmeiſter Arthur Hilde⸗ 
brand und Meta Ruſch. Muſikant Anaſtaſius Langowski und 
Anna Predehl geb. Wittchichowski. Arbeiter Eugen von Hülſen 
und Maria Hildebrandt geb. Lemmert. Lehrer Emil Dombrowski 
und Margarethe Knauſt. Kutſcher Ludwig Syperrek und Anna 
Paſſarge. Kaufmann Auguſt Schäffer und Helene Bluhm. Prem.⸗ 
Lieutenant Max Siebenbürger und Charlotte Biermann. 

Geburten: Töpfer Robert Hoffmann, Sohn. Schnelder 
Anton Katrinski, Tochter. Schiffsgehilfe Franz Klimkowski, 
Sohn. Korbmacher Guſtav Liedtke, Sohn. Krankenwärter Karl 
Gibbe, Tochter. Vice⸗Feldwebel Johann Lehnert, Sohn. Kauf⸗ 
mann Louis Rieſe, Sohn. Arbeiter Guſtav Efta, Sohn. Wr: 
beiter Guſtav Potratz, Sohn. Tiſchler Guſtav Fregin, Sohn. 
Unehelich 1 Sohn. 

Sterbefälle: Rentiere Anna Horſt, 71 Jahre. Zlegelmelſter 
Wilhelm Falkenberg, 67 Jahre. Martha Billert, 3 Jahre. Alt⸗ 
ſitzerin Emilie Heinrich geb. Dahm, 59 Jahre. Profeſſor Friedrich 
Röhl, 71 Jahre. Strafgefangener Johann Nierswitzki, 52 Jahre. 
Frida Sonnenberg, 1 Jahr. Frau Zahlmeiſter Agnes Winter⸗ 
feld geb. Groß, 33 Jahre. Martha Schnndt, 2 Tage. Zwei 
männliche Todtgeburten. 


Es iſt Zeit, die Maupenneſter zu beſeitigen. 


Berlin, 9. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,15. 
Danzig, 9. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco ſteigend, 500 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mk., ghellbunt inländ. Mk. 190—200, hochbunt 
inländ. Mk. 207 — 208, Termin April⸗ Mat 126pfd, zum Trau. 
Mark 158,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranf. Mk. 159,50. 

Roggen loco ſteigend, tnländ. Mk. 163— 169, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Wik. 125—126 per April⸗Mat 120pfd. z. 
Traufit Mark 128,00, per Juni⸗Jult 120pfd. zum Trauſftt 
Mk. 123,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 135, kl. loco Inf, Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,60, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg, 9. März 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,75 Geld, unkontingentirt Mk. 46,75 Geld, per Mürz 
Mk. 46,75 Geld, Zufuhr 10000 Liter, unverändert. 


Berliner Centralviehhof, 9. März. Amtllcher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3502 Rinder, 9595 Schwelne, 1506 
Kälber und 14249 Hammel. 

In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt gerlnger Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für Ia 59—62, IIa 54—58, IIIa 48—52, 
IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 
eräumt. Wir notiren für Ia 52— 53, IIa 50—51, IIIa 47—49, gute 
Batonier 50—51 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund 
Tara per Stück. 

Der Kälberhandel geftaltete ziemlich glatt; Ia brachte 61 
bis 65, IIa 54—60, IIIa 44—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz 
und wurde bei weitem nicht geräumt. Ia 42— 48 Ila, 38—41 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Poſen, 7. März. Spiritusberichk. Loco ohne Faß (50er) 
66,60, do. loco ohne Faß (70er) 47,00. Matt. 


ene 


Bei Influenza-ETkrankungen. d wieder 
8 ſich wieder 

von Tag zu Tag die Erkrankungen an Jufluenza. Zur Beruht⸗ 
ung ſei erinnert, daß bei der im vergangenen Jahre graſſtrenden 

pidemie kein Mittel den außerordentlich günſtigen Erfolg erzielt 

und ſich jo vollkommen bewährt hat, wie Fay’s ächte Sodener 
Hineral-Pastillen Man löſte 4—5 Paſtillen in heißer Milch auf 
und verabreichte ſie dem Patienten mehrmals des Tages hindurch. 
Die Krankgeit trat nicht jo heftig auf und endete in kürzeſter Zeit. 
Die Anwendung der Fay’s Pastillen verdient ſchon inſofern den 
Vorzug, als dieſe nicht die nachtheiligen Nebenwirkungen haben 
wie gewiſſe andere Medikamente. Fay’s Pastillen ſind in allen 


Bekanntmachung. 

n der Kaufmann Siegmund 
Brünberger'ſchen Konſursſache iſt 
der Kaufm einn Carl Schleiff zu 
Graudenz zam Konkursverwalter beſtellt 
worden. 55 
Grandenz, den 7. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Louis Le winsky' 
ſchen Konkursſache iſt der Kaufmann 
Karl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt worden. 

Grandenz, den 7. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Rentier Theophil und 
Amanda Bodtke'ſchen Konkursſache 
aus Rehden iſt der Kaufmann Carl 
Schleiff zu Graud enz zum Konkurs⸗ 
verwalter beftellt. (5586) 

Graudenz, den 7. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Plonchaw bei Gottersfeld 
Weſtpr. offerirt 15298] 


Snathafer 


in Schöner weißer Qualität, ſehr ertrag ⸗ 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mark gegen Kaſſe. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen ſuche, Kinderm. empfehle. 
569 Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Am Mittwoch, den 11. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
manu'ſchen Hotels, Tabalſtraße. 

1) 17 nene Bände Brockhaus' 

Couverſations⸗Lexikon, 

2) verſchiedene Möbel 15653) 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Graudenz, den 9. März 1891. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Ein jüng. Commis 


Materialiſt, gegenw. noch in Stellung, 
ſucht, auf gute Zeugn. geſt., der auch 
keine Arbeit ſcheut und beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt, vom 1. April od. 
ſpäter anderw. Eng. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift 5630 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tücht., zuverläſſiger, erfahrener, 
älterer Brenner, welcher nur größere 
Brennereien geleitet u. wirklich gute Re⸗ 
ſultate erzielt hat, ſucht zum 1. Juni 
reſp. 1. Juli in einer größeren Brennerei 
Stellung. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5635 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

n meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß-Geſchäſt findet ein (5610) 
junger Mann 
der — ri ſeine Lehrzeit beendet, per 
1. April cr. Engagement. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis 
zum ſofortigen Eintritt. (5595) 
Pole bevorzugt. 
St. Krakowski, Crone a/ Br. 
Ein tüchtiger, mit guten Sandler 
verſehener 5628 
Brenner 


erhält z. 15. d. M. gute dauernde Stellung 
d. W. Niederlag, Allenſtein Oſtpr. 


Ein Schmied 


ſucht zum 1. April Stellung mit eige⸗ 


nem Handwerkszeug und Burſchen. 
Derſelbe beſitzt auch gleichzeitig Zeug⸗ 
niſſe der Königlichen Hufbeſchlagſchule. 


Off. erbittet F. Wolff, 9 
bei Freyſtadt Weſtpr. 
Die Stelle eines 15565 
zweiten Wirthſchafters 
iſt ſofort zu beſetzen in Gr. Nogath 
bei Niederzebren. 
Ein Torfmeiſter 
mit 20 Mann wird zur Dampfpreß⸗ 
torffabrikation von 5 Millionen Stück 
geſucht von Hoppe & Comp. Kaution 
nach Uebereinkunft. Meldungen nimmt 
entgegen Preuß, Milchbude per 
Petrelskehmen Oſtpr. (5596) 
Ein ordentl. Hausmann 
mit guten Zeugniſſen, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, findet vom 15. März 


ab dauernde Stellung. (5880) 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


einrichau 
[5646 


Ein Hausmann 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 
kann vom 1. April eintreten bei [5655] 
N. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Ein junger Hausmann 
erhält von ſofort Stellung bei (5566) 
M. Jankowski, Bäckermeiſter. 


1 Kutſcher 
der die Hausarbeit übernehmen muß, 
kann eintreten Schützenſtraße 14. 
5568) R. Kloſe. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchüft uche ich per 1. Aprilcr. 
einen Lehrling 
mit erforderlicher Schulbildung. (5611) 
Ed. Lange, Dt. Ey lau. 
PR a n . . 5 2 
illationsge uche ich p. ſofor 
reſp. 1. April cr. £ (5598) 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
Albert Bis wanger, Nakel, Netze. 


Ein Lehrling 
für ſein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſucht [5654] 
R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 
Zum 1. April cr. wird (5647) 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geg. monat⸗ 
liche Remuneration zu engag. geſucht. 
L. G. Homann's Bud» und 
Kunſthandlung, Danzig 


Eine auſtändige Dame, ev., 30 J. 
alt, mit allen praktiſchen Haus⸗ u. Hand⸗ 
arbeiten vertraut, in einer Landwirthſch. 
aufgewachſen, ſucht Stellung als Wirth⸗ 
ſchaftsfrl, Repräſentantin od. ähnl. St. 
auf dm Lande od. Stadt. Anſt. Bey. 
Grundbedingung. Adr. unter A. G. K 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Danzig. 

Eine 38jähr. gebild. Dame aus gut. 
Fam ſucht Stellung zur ſelbſt. Führung 
des Haushalts und Erziehung mutterl. 
Kinder. Näheres zu erfragen unter 
M. K. poſtlagernd Marwalde Opr. 
bei Gilgenburg [5645 

Vom 1. April d. J. ein 

anſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau auf Dom. 
Auguſtwalde bei Maximilianowe 
geſucht. 


Hotel⸗Wirthinnen 
wie Zimmermädchen erhalten per ſo⸗ 
fort oder 1. April annehmbare Stel⸗ 
lung durch Frau Emma Jager. 
1 5 in feiner 
irthiunen, et e 
Meierinnen, welche ſowohl 
mit Separator⸗ u. Centrifugen⸗ 
betrieb wie Milchbuttern ber» 
traut ſind, perfekte Stuben⸗ 
mädchen, tüchtige Köchinnen, zuver⸗ 
läſſige Kinderfranen und Mädchen 
erhalten ap per 1. April ſehr gute 
Stellungen bei hohem Gehalt durch 
rau Emma Jager. 
Sofortige Einſendung der Zeugnifia 
nöthig, wenn mögl. auch Photographie 


Aufwärterin geſucht Markt 22, 1 zT 


B ig meines am 5. 2 
„ e Sohnez um 


Julius 


findet am Dienstag, den 10, Nachmit⸗ 
8 Uhr, in eg enz, von der Leichen⸗ 
des evangel. Kirchhofes aus, ſtatt. 
9) Wwe. Minna Hewert. 


) 
Bartenſtein, den 8. März 1891. 
Otto Engelbrecht und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Emma Karschnick 
Robert Pusch. 


Ferdinand Glaubitz S BE 


5,6 Herreuſtr. 5/6 ug Abends 6 Uhr friſche Blut- u. Leber⸗ 


en = Fleiſcherel u. Wurſtfabrik en detail, wurſt u. Wurhfuppe n. Berliner Art. 


Klempnerarbeiten 


uns ein N 5 in und außer dem Hauſe, ſowie 15588 


Reparaturen aller Art 1 


werden zu billigſten Preiſen auf's Pünktlichſte und Gewiſſenbafteſte ausgeführt von 
A. Fromberg, Peletflienſttaße 5. 
——————————— ——— 


Krankbeitsh. verk. m. 
ſchule 12 a. ein. 100 Apfel⸗ u. Birn⸗ 
bäumch. d. vorz. Sort., verſch. Sträuch. 
u. vered. Roſen, ebenſ. ſämmtl. Bienenw. 
m. u u. Uuterſätzen v. Stroh u. Holz z. 
Mobil: u. Stabilb. Habe a. etw. 30 Ctr. 
Melonengerſte u. ein. Schifl. ſchw, ſehr 
ertragr. Hafer. abzug. Gramten b. Raud⸗ 
nitz Wyr., im März 1891. Zech, Lehrer. 


Einige Waggonladungen glatte 


grüne Weiden 


beabſichtigen noch zu kaufen und ſehen 
Offerten entgegen (5570) 
G. Kuhn & Sohn. 


anze Baum⸗ 


(6542) 


Eine faft neue 


Kr; 


Suche für meinen 65640 * 
Jäger Fi 
ab re alt, verh., 3 Kinder, zum 1. 


Abit 1891 ein and. Engagement, weil 
neue Culturen in meiner Forſt nicht mehr 
angelegt werden; derſelbe iſt ſich. Schütze 
und guter Raubzeugvertilger, ver ſteht 


ferner die Fiſcherei ausge 4 8 15 hun 

auch Kunſtgärtner. Geil e= 

nimmt entgegen 

Dominium Raudonatſchen Oſſpr. 

SGD eee 0 
Ein junger Mann, 20 Jahre 8 Den 


alt, mit der Stab⸗, Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche ſowie Magazin für 
Haus⸗ und Küchengeräthe und der 


Ausge 
jahre. 
Penſie 
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Penſionen werden 17 190 Mk. mehr, im Ganzen 133044 Mk. er⸗ 
7 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Ans der Provinz. 
O Thorn, 7. März. Nach dem vom Magiſtrat aufgeſtellten 
baupt⸗Etat für 1891/92, welcher in der nächſten Stadiver- 
ordnetenſitzung zur Berathung kommt, betragen die Geſammt⸗ 
Ausgaben 566000 Mk., 30200 Mk. mehr als im laufenden Etats⸗ 
jahre Zur Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten mit Einſchluß der 


ſordert, die Kreislaſten ſind auf 28000 Mk. veranſchlagt, und 
zie Ausgaben für die Armenpflege betragen 51718 Mk. Ferner 
betragen die Zuſchüſſe für die Gymnaſialkaſſe 17000 Mk. und für 
die ſtädtiſchen Schulen 96717 Mk., für letztere 18024 Ml. mehr. 
Den erhöhten Ausgaben ſtehen nur mäßige Mehreinnahmen aus 
der Forſtverwaltung und der Gasanſtalt gegenüber, die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus dieſen betragen 31500 Mk. bezw. 30000 Mk. Der 
Bedarf an Gemeindeſteuern u ſteigert ſich von 225010 Mk. auf 
252150 Mk. In Folge deſſen wird der Prozentſatz zur Erhebung 
der Kommunalſteuern, der jetzt 240 pCt. beträgt, erhöht werden 
müſſen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, 270 pCt. Zuſchläge von der 
Staatsſteuer zu erheben. 

* Ans dem Kreiſe Löban, 7. März. Daß ein Pferd 
eine Kuh in Stücke zerreiſt, iſt gewiß ein feltener Fall. Der Bes 
ſitzer W. in Thomasdorf hatte ein biſſiges Pferd, welches in 
einem Stalle ſtand, in dem auch mehrere Kühe untergebracht 
waren. In einer der vergangenen Nächte riß ſich das biſſige 
Pferd los, fiel über eine hochtragende Kuh her und zerfleiſchte 
dieſelbe. W. hat durch den Verluſt der Kuh einen nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden erlitten. 

Marieuwerder, 8. März. Bei der geſtern im Gymnaſium 
ibgehaltenen Abgangsprüfung haben ſechs Oberprimaner das 
Zeugniß der Reife erworben. Vier derſelben waren auf Grund 
des guten Ausfalles der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

(Konitz, im März. Schon zu wiederholten Malen hat es 
del den hieſigen Arbeitern böſes Blut erregt, daß die Infaſſen der 
Korrigenden⸗Anſtalt zu allerlei Arbeiten außerhalb der Anſtalt 
Verwendung finden. Es mag ja fein, daß die Leute billiger 
arbeiten, aber es iſt ſicher, daß ihre Beſchäftigung Unzufriedenheit 
iter unſere Arbeiter ſäet, und letztere der Sozialdemokratie in 
die Arme getrieben werden. Dieſer Tage fanden die freien Ar⸗ 
riter eine Gelegenheit, ihren Gefühlen Ausdruck zu geben. Es 
jatte ſich eine Anzahl Korrigenden unter entſprechender Aufſicht 
daran gemacht, das Eis von dem Straßenpflaſter loszuhacken, 
damit es entfernt werden könne. Kaum wurde dieſes bekannt, 
da verſammelte ſich eine große Anzahl ſtädtiſcher beſchäftigungs⸗ 
toſer Arbeiter und gab ihrem Mißvergnügen in lauten Worten 
Ausdruck. Gegen Abend begab ſich die Arbeitermenge, die ſich 
äbrigens noch ruhig genug verhielt, zum Landrathsamte, wo der 
Herr Landrath ihre Wünſche und Beſchwerden anhörte und ber: 

rad, dafür eintreten zu wollen, daß die Korrigenden hinfort 
ucht mehr als Konkurrenten der freien Arbeiter auftreten ſolllen. 
Gegenwärtig iſt hier die Kinderbettelei in höchſter Blüthe. 
Hus einzelnen Familien befinden ſich ſämmtliche des Gehens 
undige Sprößlinge unterwegs, um nicht blos im Weichbilde der 
Stadt, ſondern auch in den umliegenden Dörfern der Bettelei 
ohzullegen. Da dieſe Bettelei, an ſich ſchon verwerflich, als Vor⸗ 
unte des Diebſtahls angeſehen werden kann, jo wäre es wohl 
ügeseigt, daß die Polizei dagegen einſchritte. 

ze Ans beim Kreiſe Schlochau, 7. März. Im Herbſte 
vergangenen Jahres kam der Vorarbeiter Trabandt aus Altbraa 
nit noch anderen Arbeitern, die ihre Seuſen mit ſich führten, in 
lark angetrunlenem Zuſtande auf das Gehöft feines Brodgebers, 
des Aittergutsbeſitzers von Puttkammer daſelbſt. Letzterer ſtellte 
den T. wegen ſemer Trunkenheit zur Rede und ermahnte den⸗ 
ſelben gütlich feine Senfe niederzulegen und wegzugehen. Sofort 


drang T. auf ſeinen Herrn mit der Seuſe ein, dieſer ſiel rücklings 


über einen Stein und fein Vorarbeiter auf ihn, wobei ihm das 


es 


gefährliche Werkzeug aus der Haud glitt und von andern Leuten 
chtennigſt bei Seite geſchafft wurde. Seiner Waffe beraubt, ver— 
chte nun T. Herrn P. mit dem Seuſenſtein, dener aus der Taſche 

aywiden hervorgeholt, zu bearbeſten. Mit geringen Verletzungen 
Am Herr P. ſchließlich davon. Geſtern hatte ſich nun Trabandt 

zer dem Schöſſengericht in Schlochau deshalb zu verantworten. 
Derſelbe gab vor, unbewußt, weil betrunken, behandelt zu haben. 

ullein das Gericht legte auf dieſe Ausſage kein Gewicht, ſondern 
rllärte, da ende T. als Vorarbeiter ſeinen übrigen Arbeitern 
ein ſchlechnes Beiſpiel gegeben, und verurtheilte den Angeklagten 
zu 9 Monaten Gefäugniß. Seine ſofortige Verhaftung wurde 
angeordnet. Der Amtsanwalt halte nur 6 Monate beantragt. 
Eine harte aber gerechte Strafe. 

i Flatow, 7. März. Die Glücksgöttin hat diesmal auch an 
anfere Stadt gedacht. Ju der letzten Ziehung der preußrichen 
Klaſſeulotterie fielen anf ein hier von vier Damen geſpieltes Loos 
15000 Met. — In dem benachbarten Dorf Schwente wollte ein 
„Wanderprediger“ eine goltesdieuſttiche Verſammlung abhalten, 
hatte dieſelbe auch beim Amtsvorſteher vorſchriftsmäßig ange⸗ 
meldet, die Beſcheinigung hierüber aber nicht abgeholt. Als 
während der Verſammlung der Amtsdiener als Beauftragter der 
Ortspolizei erſchien und nach dem Schein fragte, konnte ihm der— 
ſelbe nicht vorgelegt werden. Der Amtsdiener erklärte daher die 
Verſammlung für aufgelöſt. Der Wanderprediger forderte aber 
zum Bleiben auf und erklärte alle Folgen ſelbſt tragen zu wollen. 
In Folge dieſes Widerſtandes wurde er in der letzten Schöffen⸗ 
Sitzung zu 50 Mt. Geldſtrafe verurtheilt. Bemerkt ſei, daß der 
Angeklagte wegen eines ähnlichen Vergehens bereits mit 15 Mk. 
vorbeſtraft war. — Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hat 
von unſerm Landrath und Abgeordneten Conrad aus Anlaß ihres 
Stiftungsſeſtes ein Schreiben aus Berlin erhalten, in dem er dem 
Streben der Wehr ſeine volle Anerkennung ausdrückt und zur 
Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen in feinem Namen und im 
Namen unſeres zweiten Abgeordneten v. Helldorſ-Bedra eine 
Summe Geldes beifügt. — Unſere Stadt ſoll Trottoir erhalten. 
Es wird geplant, innerhalo der Stadt ein Pflaſter von Kunſt— 
ſteinen zu legen, wenn der Kreis vom Endpunkte der Stadt bis 
zum Bahnhof eine Moſaikpflaſterung aus ſeinen Mitteln herſtellt. 
In der heute hier abgehaltenen Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins hielt der Rechtsanwalt Dr. Willutzti einen 
Vortrag über Nentengüter und Domänen-Pächter Saudhoff refe⸗ 
mrte über die Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins, denen er in Berlin angewohnt hat. 


W Aus der Provinz, 7. März. Die kürzlich von einer! 


Provinzial⸗Zeitung ausgeſprochene Befürchtung, daß in dieſem 
Frühjahre die ſogenannte „Sachſengängerei“, d. h. die Ar⸗ 
beitsſuche im Welten, einen größeren Umfang annehmen werde, 
dürfte ſich nicht bewahrheiten; die größte Zahl der nach dem 
Weſten wandernden Arbeiter ſtellten bisher die polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter aus Weſtpreußen und Poſen. Nach 
dem, was wir aus polniſchen Kreiſen direkt erfahren, und es wird 
dieſes auch durch Meldungen in den polniſchen Blättern beſtätigt, 
find aber viele polniſchen Arbeiter von der Wanderluſt nach dem 
Weſten bereits geheilt, da es ſich herausgeſtellt hat, daß das in 
der Frenide berdiente Geld auch leicht verjubelt wird, und viele 
Leute firtlich verkommen zurückkehren und ihren Angehörigen zur 
Laſt fallen. Verſchiedene bäuerliche Dörfer wollen dieſe heünge⸗ 
kehrten „verlorenen Söhne“ gar nicht mehr aufnehmen. Auch 
nach Weſtfalen zieht es die Leute nicht mehr, da die Löhne in den 
dortigen Juduſtriewerten weſentlich gelürzt find und es an 


polniſchem Gottesdlenſte fehlt. (Es wird abzuwarten fein, ob die 
vorſtehend ausgeſprochene Anſicht ſich beftätigt.) 

* Dirſchau, 8. März. Der Amtsgerichtsrath von Schutz⸗ 
bar genannt Milchling von hier iſt nach Danzig verſetzt. — Zum 
Beſten der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals im 
Kreiſe Dirſchau fand heute Abend im Hotel zum Kronprinzen eine 
Theater⸗Aufführung ſtatt, welche von mehr als 300 Perſonen 
beſucht war. 

Danzig, 8. März. Heute Vormittag dampfte der Eis— 
brecher „Richard Damnie“ mit einer auserleſenen Geſellſchaft von 
Damen und Herren an Bord die Mortlau hinauf und bog am 
Holm in die noch mit ſtarkem Eiſe bedeckte todte Weichſel ein. 
Anfangs ſchien es, als ob der ſcharfe Bug des Eisbrechers von der 
mehr als 20 em. ſtarken Eisdecke zurückprallte, aber bald wirkte 
die mächtige Kraft der Maſchine, durch welche das Fahrzeng mit 
unwiderſtehlicher Gewalt in das Eis getrieben wurde. Der Eis⸗ 
brecher drang bis zur Ganskrug⸗Fähre und dampfte nach 1½ 
ſtündiger ſchwerer Arbeit wieder in der aufgebrochenen Fahrrinne 
nach dem Johannisthore zurück. In den nächſten Tagen wird 
das Eis auf der todten Weichſel bis zur Plehnendorfer 
Schleuſe aufgebrochen und fo die Dörfer Heubude, Krakau, Neu— 
ſähr und Bohnſack dem Dampfbootverlehr wieder erſchloſſen 
werden. 

Heiligenbeil, 6. März. An der diesjährigen Oſterprüfung 
der biefigen Landwirthſchaftsſchute nahmen ſechs Zöglinge der 
Anſtalt theil und beſtauden die Prüfung. Die Zahl der Primaner, 
welche ſeit dem Beſtehen der Anſtalt dieſelbe nut dem Reiſezeugnizz 
verlaſſen haben, iſt damit auf 78 geſtiegen. 

5 Heiligenbeil, 8. März. Geſtern Nachmittag brach in der 
Rohrdeckenfabrik von Laubſchat und Becker Feuer aus und 
legte das in den oberen Stockwerken mit fertigem Material ge⸗ 
füllte Gebäude vollſtändig nieder. 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 6. und 7. März. 


Am Vorabende des Himmelfahrtstages vorigen Jahres, am 
14. Mat, hatte ſich die Familie des Mühlenbeſitzers Drewke in 
Gr. Jaßnitz zur gewohnten Stunde ſchlafen gelegt. Durch den 
Beſuch der Schwiegertochter war die Hausordnung etwas umge⸗ 
ändert worden, Drewke hatte ſich nicht in dem Zimmer nlederge— 
legt, in dem er ſonſt in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau ſchlief, ſon— 
dern in der benachbarten Küche. Plötzlich wurde er durch das 
Klirren und einen furchtbaren, das ganze Haus erſchütternden 
Knall aus dem Schlafe geſchreckt. Er ſprang auf und eilte in 
das Zimmer, in dem ſeine Frau ſchlief, und erblickte dieſe iumitten 
der zerriſſenen und brennenden Stücke ihres Bettes am Boden 
liegend. Qualm und Pulverdampf füllten das Zimmer, in die 
Wände waren Löcher geriſſen, die Fenſterſcheiten waren zerbrochen, 
eine Anzahl Eiſentheile, wie von einem Sprenggeſchoß herrührend, 
lag im Zimmer umher. Im Ganzen wurden 15 Eiſenſtücke ges 
funden, die, zuſammengefügt, ergaben, daß das Mordwerkzeug in 
elner mit Pulver geladenen Wagenbuchſe beſtand. Ein Strick, der 
in dem Fenſter eingeklemmt war, bewies, daß die Thäter die 
Bombe am Strick gehalten und ſo bewirkt hatten, daß ſie gerade 
auf das ain Fenſter ſtehende Bett fallen mußte. Auch Drewske's 
Tochter und Schwiegertochter eilten herbei, die Mutter, welche 
aus zwei ſchweren Wunden am Fuße blutete, wurde in das Bett 
in der Küche getragen und das Feuer wurde gelöſcht. Vorher 
war die Tochter des Drewke hinausgegangen, um die Läden zu 
fließen, damit nicht etwa die unbekannten Thäter von außen 
auf ihren Vater ſchießen möchten. Später eilte dann Drewli in 
das Dorf und holte den Schulzen, den Lehrer und noch einige 
Bekannte, und am ſelben Tage noch brachte er feine Frau in das 
Krankenhaus zu Bromberg. Das Jußgelenk war verletzt, einige 
Sehnen beſchädigt, und ſo ſchwer waren dieſe Wunden, daß Frau 
Drewke heute noch nicht gehen und aufſtehen kann und wahrſchein⸗ 
lich für immer verkrüppelt iſt. Der Verdacht Drewles fiel ſchon 
vom erſten Augenblick, als er das unheilvolle Verbrechen überſah, 
auf zwei Männer, den Käthner Hermann Deutſch und den 
Windmühlenpächter Stanislaus Staſierowski, beide aus 
Wudzin. Beide hielten ſtets zu einander und mit Deutſch lag 
Drewte ſeit Jahren in Feindſchaſt, die ſich in Wort und That 
äußerte. Natſftrlich weichen hier die Ausſagen der 46 geladenen 
Zeugen von einander ab. Während die einen Deutſch als einen 
braven, ordentlichen Menfchen hinſtellen, gilt er den anderen als 
ein gewaltthätiger, roher Charakter. Schon als Knabe ſoll er 
mit Pulver umgegangen fein, ferner fol er früher einmal den 
ihin damals befreundeten Sohn des Drewte haben bereden wollen, 
einem Nachbar einen geladenen Flintenlauf in's Fenſter zu werfen. 
Drohungen gegen Drewke hat er oft ausgeſtoßen, einmal fagte 
er, er molle ſenen wie einen Hund niederſchießen und daum vor 
Gericht Nothwehr vorgeben, ein andermal verſprach er hundert 
Thaler zum Bejten zu geben, wenn Jemand den Drewte erſchöſſe. 
Mehrfach gab er auch Schreckſchüſſe ab, wenn ſich Drewke in der 
Nähe befand, und letzterer hörte daun ſtets die Ladung ganz in 
feiner Nähe niederfallen. Auch Staſierooski halle einige Male 
derartige Schießübungen vorgenommen. Dazu kamen noch einige 
Prozeſſe zwiſchen Drewke und Deutſch, in denen letzterer unter— 
lag und ziemlich beträchtliche Koſten zu entrichten halte Die 
fortwährenden Drohungen hatten endlich Drewte den Aufenthalt 
in Wudzyn, wo er Deutſch's Nachbar war, verleidet und er 
ſiedelte daher 1889 nach Gr. Jaßnitz über. Zwei Tage vor dem 
Attentat hatte Deutſch dem Gerichtsvollzieher 100 Mk. als 
Vorſchuß in einem Prozeß gegen Drewete, der zu ſeluen Ungunſten 
ausfiel, zahlen müſſen, war davei in furchtbare Wuth gerathen, 
halte gerufen, es müſſe etwas geſchehen und gedroht, Drewke zu 
erſchießen. Doch war dies bei weitem nicht der einzige Verdachts— 
grund. Vor allem verdächtig waren Fußſpuren, die man 
in dem Roggenfelde fand, das zwiſchen Drewkes Grund— 
ftüd und der Straße lag. Genau unterſchied man die 
Spuren zweier Männer, die in vier Fuß langen Sprungſchritten 
davongelaufen zu ſein ſchienen. Alis der Unterſuchungsrichter 
Ipäter die ſorgfältig gehüteten Spuren prüfte und mit den Stiefeln 
des Deutsch und Staſierowski verglich, zeigte ſich eine auffallende 
Aehnlichkeit, umſomehr, als der Fuß des Deutſch durch ſtark 
ausgebildete Ballen auffällt. Dieſe Fußſpuren führten bis 
zu einem Waldweg, und hier begannen Wagenſputen. Die 
beiden Angeklagten find einige Stunden vor der That wirk⸗ 
lich in einem Wagen nach Hauſe gefahren, dann find fie 
vermuthlich zurückgekehrt und haben den Wagen nach vollbrachter 
That, um die Spuren zu veroiſchen, wieder beſtiegen. Schon 
14 Tage vorher, als Nachts der Mond ſchien, hatte man eine 
Wagenſpur entdeckt, und es iſt anzunehmen, daß damals die 
Verbrecher ausgekundſchaftet haben, ob Drewke bei offenen Feuſter⸗ 
laden ſchlafe. Nachdem ſie dies erfahren, hatten ſie die finſtere, 
ſtürmiſche und regneriſche Nacht des 14. Mai zu ihrem Vorhaben 
erwählt. Ein weiterer Verdachtsgrund war das Auſſinden eines 
Stückchens Zeug in einer der Fußſpuren. In einer geflickten 
Hofe des Deutſch fand man nun ein Stück von ganz deniſelben 
Zeug vor. Auch ein Schlageiſen, einen Schlagring und ein 
Pulverhorn fand man bei ihm, ehenſo ein Stück Zündſchnur, das 
dem bei der Sprengung verwendeten völlig glich. Beide, und 
zumal Staſierowski, ſollen am Tage nach der That ſehr aufgeregt 
geweſen ſein, und als fie gegen Abend beim Kartenſpiele ſaßen 
und ein Hereintretender vom Attentat ſprach, fol D. dem St. 
zugeblinzelt und ſich bald darauf entferut haben. 


No. 58 


10. N 

Der Fall iſt ſchon im vorigen Jahre vor dem Schwurgerich 
verhandelt worden. Das die beiden Angeklagte verurtheilende €: 
keuntniß aber wegen eines Horumehlers voin Reichsgericht auf 
gehoben worden. 

Wie der Staatsanwalt bemerkte, liegt darin, daß das Reichs- 
gericht das Erlenntniß aufhob, kein Bedenken gegen die Nichtige 
keit des letzteren. Die Geſchworenen, die im November vorigen 
Jahres denſelben Fall aburtheilten, find zu dem Reſultate des 
Schuldig gekommen. Es iſt kein Zweifel an einem raffinirt 
geplanten Mordverſuch. Deutſch hat ſeit feiner Jugend Neigung 
zu, Exploſivſtoffen gezeigt; er iſt gewaltthätigen Charakters, hat oft 
Drohungen gegen Drewke ausgeſtoßen oder ihn durch Schüſſe ge⸗ 
fährdet, und hat ihn jo aus Wudcyn geradezu weggeängſtigt. 
Auf zwei Thäter deuten die Fußſpuren, zudem ſind die beiden 
Angeklagten Häufig beiſammen geſehen worden, außerdem machte 
St. dem Beſitzer der von ihm gepachteten Mühle, dem er nes 
traute, öfters dunkle Andeutungen über ein ſchreckliches Vorhaben 
des Deutſch und die Unruhe nach der That ſpricht auch gegen 
ihn. Der Vertheidiger führte aus, die heutige Verhandlung ſei 
eine abſolut neue, ſie biete ein anderes Bild. Die Feindſchaft 
zwiſchen Drewke und Dentſch war nicht fo heftig, beide haben 
lange Zeit in Freundſchaft gelebt. Auf die Jugendſtreiche des 
Deutſch dürfe man nicht allzuviel Gewicht legen. Drewke litt 
‚etwas an Verfolgungswahn, der Gemeindevorſtand hat ihn als 
„Prozeſſer“ und Denunzianten gekennzeichnet. Wenn auch die 
Aeußerungen der Angeklagten wirklich wahr find, fo macht man 
mit bloßen Aeußerungen noch Niemand todt. Was die Fußſpuren be⸗ 
trifft, iſt ein Irrthum hier ſehr leicht möglich. Die Stiefel vieler 
Leute auf dem Lande find einander gleich oder ähnlich. 17 Tage 
verſloſſen, ehe der Unterſuchungs richter kam und einige Fußſpuren 
nachmaß. Es hatte unterdeſſen geregnet und viele Leute waren 
im Roggen herumgelaufen. Wie ſoll das Zeugſtückchen in die 
Spuren gekommen ſein? Gleiches Zeug tragen viele Leute auf 
dem Lande, auch dieſelbe Zündſchuur iſt dort überall verbreitet. 
Auch Drewle und feine Söhne haben viel geſchoſſen, ebenſo gut 
hütte ſich Deuiſch fürchten können. Der Vertheidiger des St. 
führte noch aus, daß St. zwar mit D. befreundet war, daß bei 
ſolchen einfachen Leuten aber Freundſchaft nicht ſo wett ginge, 
um ſich bei ſolchen gefährlichen Unternehmungen zu betheiligen. 
Die Wagenbuchſe ließe ſich ganz gut von einem Einzigen werfen, 
zudem lag bei St. das Motiv einer Feindſchaft gegen Drewte 
nicht vor. Nicht aus einzelnen Schulobeweiſen, entgegnete darauf 
der Staatsanwalt, ſondern aus dem Geſammteindrucke ſollen die 
Geſchworenen ihr Urtheil bilden. Die Geſchworenen erklärten 
beide Angeklagte für ſchuldig. Dem Antrag des Staatsanwalts 
entſprechend, wurde Deutſch zu 15 Jahren Zuchthaus und Chr: 
verluſt auf 10 Jahre, Staſierowsti zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. 


— Bei einem in der Nacht zum Sonntag ausgebrochenen 
Feuer brannte der Dachſtock des Sanatoriums in Baden-Baden 
ab. Alle Bewohner wurden wohlbehalten gerettet und für die 
Unterbringung der Patienten Sorge getragen, fo daß die Kur der— 
ſelben keinerlei Unterbrechung erleidet. 

— Ein geſcheidter Schulknabe.] „Was muß ein junger Maun 
thun, um dereinſt eine ehrenvolle Stellung im Kreiſe feiner Wit: 
bürger wie im Staate einzunehmen?“ fragte ein Lehrer in Weſt⸗ 
falen die lernbegierige Dorfjugend. Ein flachshaariges Bübchen 
gab durch das allgemeine Schulzeichen des Fingeraufhebens zu 
erkennen, daß es die Löſung dieſer wichtigen Zutunftsfrage 4 « 
funden habe. Auf ein ermunterndes Zeichen feines Lehrers iya 
der hoffnungsvolle Junge den Mund auf und erllärte mit großer 
Ueberzeugungstreue: „He möt 'ne rieke Burentochter 
frigen.“ (Er muß eine reiche Bauerntochter freien.) 
Briefkaſten. 

K. in J. Die betreffende Nummer hat nicht gewonnen. 

G. G. Berlin, Zunmerſtraße 40—41. 

W. in Sachſen. Sie ſchreiben uns: Ich hätte ja auch hie 
leicht eine Stelle, jedoch es zieht mich zurück. Dit: und Weſt⸗ 
preußen übertrifft jede andere Provinz. Es lebe Oſt- und Weite 
preußen! Wir nehmen gern von dieſer Anerlennung unſerer heimath⸗ 
lichen Verhältuiſſe Vermerk. 

A. K. Die Beſitzer der einen Jagdbezirk bildenden Grunde 
ſtücke werden in allen Jagdangelegenhelten durch die Gemeinde⸗ 
behörde vertreten. In den lündlichen Gemeinden beſteht die Ge— 
meindebehörde lediglich aus dem Gemeindevorſteher. Er ſchliep. 
die Jagopachtverträge allein ab, unterliegt aber dabei der Verant- 
wortung gegen die Aufſichtsbehörde, den Kreislandrath, weun ee 
3. B. ohne Pachtigeld die Jagd bel ebig abgetreten. 

N. N. Ein durch Geſetz bein Pferdehandel feſtgeſtellter 
Fehler taun in den Narben auf der Zunge wohl nicht gefunden 
werden; denn es werden nur wahre Stätigkeit, Dämpfigteit, 
Herzſchlägigteit, ſchwarzer Staar, Mondbliudheit, Dumutolter, 
Räude und Rotz als Fehler im Geſetz aufgeführt. 

S. S. Die Huyndeſteuer wird mittels Vorausbezahlung in 
halbjdhrigen Terminen, die in jeder Gemeinde feſt zu beſtimmen, 
entrichtet. Wie es gehalten werden ſoll, wenn der Cenſit im Laufe 
des halben Jahres umzieht, iſt nicht vorgeſchrieben, doch erſcheint 
es ausgeſchloſſen, daß dadurch der einfache Steuerſatz eine Er⸗ 
höhung oder gar Verdoppelung erleiden kaun. Sie werden ſich bei 
dem Herru Negierungs Präfloenten in Königsberg zu beſchweren 
haben. 

W. R. Das Liebreich'ſche Heilmittel gegen Kehlkopftuber⸗ 
kuloſe iſt in Graudenz zu haben. Es iſt dasſelbe bereits für 
das hieſige Krankenhaus geliefert worden. 

M. S. Prof. Dr. Osc. Liebreich wohnt in Berlin; Sprech⸗ 
ſtunde von 11—12 Uhr Vorm., Dorotheenſtr. 34a. 


* ER! 2 


tärz 1891. 


Keine Familie ſollte ohne fie ſein. Danzig. Seit 
längerer Zeit litt ich an übermäßigen Kopſſchmerzen, Blutandrang 
nach dem Kopfe, ſowie Schlaftoſigleit. Da entſchloß ich mich, zu 
den Apotheler Richard Brandi'ſchen Schweizerpillen meine Zu⸗ 
flucht zu nehmen, und ſchon nach lurzem Gebrauch dieſer Pillen 
hatte ſich mein Zuſtaud weſentlich geändert. Ich habe jetzt wieder 
einen ſehr guten geſunden Schlaf, auch ſind die Kopfſchmerzen, 
welche bei mir durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen wurden, 
vollſtändig geſchwunden, weshalb ich nicht verſäume, allen mil 
ähnlichen Leiden Behafteten die Schweizerpillen (a Schachtel 1 M. 
in den Apotheken) aufs Wärmſte zu empfehlen. W. v. Niemierski; 
Caſſirer, Kuchſtraße Nr. 2. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Braudt's 
Schweizerpillen mit dem meiſten Kreuz in rothem Felde und 
keine Nachahmung zu empfangen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Ve: 
ſtandtheile ſiud. Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyuch, Bitterltee, 
Gentian.“ 


— — — 


Ausserordenilie iſt der Ruf, welchen ſich die Hom- 


burger Pastillen ſeit der kurzen 
Zeit ihrer Einführung erworben haben, dank ihrer vorzüglichen 
heilkrältigen Wirkung bei allen Ertättungserſcheinungen, nament⸗ 
lich bei Husten, Heiserkeit und Verschleimung. Unſchätzbar iſt 
auch der wehlthätig belebende Einfluss, welchen fie gleichzeitig auf 
das ganze Körperliche Befunden durch Regulirung der Verdauune 
ausüben. Die Homburger Pastillen ſud in auen Apothetien une 
Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. 


re 


Sndwiribfhnftl Verein 


Kommorsk. 


Am 12. d. Mis., um 6 Uhr Abends, 
findet eine Sitzung bei Herrn Gra mfe 
ſtatt. Wegen wichtiger Vorlagen wird 
um rege Betheiltaung gebeten. 

(5353) Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Regiſtrator⸗ und wi 
dientenſtelle ſoll ſofort, ſpäteſtens aber 
dom 1. April d. J. neu beſetzt werden. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Qu ıalifigiite Bewerber, die auch der 

olniſchen Sprache mächtig ſind, wollen 

ſich bei uns unter Einſendung von Zeug⸗ 
niſſen melden. Perſönliche Vorſtellung 
iſt erwünſcht. 


Wreſchen, den 5 März 1891. 
Der Magiſtrat. 


deſfentliche Verſſeigerung. 


Mittwoch, 11. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim 5 Herrn Witt, 
Uuterthornerſtr. [5617 
2 daſelbſt unfergebr« ‚te Schweine 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, 
— SGerichtsvollzicber in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 14. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Hofe des Gutsbe⸗ 
ſitzers Herrn Freytag hierſelbſt ander: 
weitig gepfändete Ge genſtände, als: 

Tiſche, Stühle, Spinde, Bett⸗ 
geſtelle, Sophas, Spiegel, 
mehrere Saloulampen, Tep⸗ 
piche, Oeldruckbilder, Gardi⸗ 
nen, eine größere Partie neuer 
Beten, Glas⸗ und Porzellau⸗ 
ſachen, ferner 1 Verdeck und 
1Halbverdeckwagen, 1Britſchke, 


Pferdegeſchirre u. a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Mewe, den 6. März 1891. (5411) 

yfner. Gerichtsvollzieher. 


Holz⸗ Verkauf. 


23 1200 aus dem herrſchaftlichen 
Forſtſchutzbezirk auer wald 


Montag, den 16. März er., 


im Bartsch'ſchen Gaſtbauſe zu Nunowo 
von Vo 2 10 Uhr ab, 


ba. 150 St. eichene Aubenden!. 


zu Schirrholz, ce ꝛc. geeignet, 
ſowie 


Birken u. anderes Holz 


meifibietend verkauft werden. 

Herrſchaftliche Forſtverwaltung 
zu Runowo b. Vands burg. 

eee ee eee 


Pfr. Senft's Institut ? 


zu Schönſee Weſtpr. 3 
bereitet zur 3 


3 

ofgehilfen-Prifungg 
Sünftige Erfolge die beſte 2 
3 Empfehlung. Pract. Anleitung in 8 
© Telegraphie. Honorar u. Benfion 3 
2 50 Mek. monatlich. Eintritt * 9 
8 Zeit. (317 


Den geehrten Herrſchaften von 
Freystadt und Umgegend 


die a Mütheilung. daß ich zu 
meinem lang beſtehenden Tuch⸗, Ma: 
unfaktur⸗-, Damen⸗Confections⸗ u. 
Kurzwaaren-Geſchäft mir ſeit dem 
1. d. Pets. auch ein 


| TI 9 ar 

Putz⸗Geſchäft 
zugelegt babe und alle zu letzterem ge⸗ 
hörigen Artikel führe; ich bitte um 
Ihren geneigten Zuſpruch, verſpreche. 
wie dies meine geeh ten Kunden auch 
bisber bei mir gewöhnt waren, ſtreng 
reell zu ſein, mäßige Preiſe zu berechnen 
und werde beſtrebt fein, auch betreffs 
meines Putzgeſchäftes und dabei zu 
fertigenden Putzarbeiten Ihre volle 
Zufriedenheit zu erlangen; ich werde 
einen garnirten Hut ph 
von 1 Mk. 25 ab liefern, ES a 
auch Hüte hochfeinen Genres fü hr Fa 

Beim Beginn der Frühjahrs⸗ 
wird mein Lager auch mit 


Stoffen für Herren, 
Kleiderzengen 
und meinen anderen Artikeln vollſtän⸗ 
dig ſortirt ſein. 
Freyſtadt Wypr., im März 1891. 
Hochachtungs voll 


S. Loewenthal. 


Kaſtrirer Malleck 
mird aut Dom. Tanbendorf gewünſcht. 


| 


Fleisch- Pepton, 


| bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


|  Fleisch-Extract 
für Jede Küche unentbehrlich, für 


| 


‚| Sohülke & Mayr, 


11870 


f ne gut eingerichtete und im Be⸗ 
triebe befindliche (5609) 


Bairiſch⸗ und 


Braunbier⸗Branerei 


mit vorzüglicher Malzdarre und Eis⸗ 
keller, kommt 


am 10. April er. 


zur Zwangsverſteigerung. Die Gebäude 
find gut, Brauereisund Malzbaus wie 
Darre vor zwei Jahren nach dem Brande 
neu gebaut. Brauereigeräthe, Gefäße 
u. dal. zum Theil neu und ausreichend, 
für Malzvorräthe und Eis iſt geſorg,. 

Große Räumlichkeiten und Hofraum, an 
lebhafter Straße, ſowie ca 16 Morgen 
Acker und Wieſen. Auf dieſe gute Brod⸗ 

ſtelle wird hierdurch aufmerkſam gemacht. 

Wartenburg Oſtpr. 

Die Zwangsverwaltung. 
Freiwilliger 
Grundſtücks⸗Verkauf. 

Unfere Beſitzung in der Niederung 
Mareeſe u. Schloß Mareeſe, ½ Meile 
von Marienwerder, hart an der Chauſſee 
gelegen, durchweg Weizenboden u. Wicſen, 
in der Größe von 88 Morgen, wird Herr 
Kaufmann Klinge⸗Stuhm im Ganzen 
oder auch in Parzellen verkaufen. Hier⸗ 
zu ſteht ein Termin an auf den Sr DER 

31. März 1891, 
1 Uhr Mittags, 
an Ort und Stelle im Lokale des Gaſthof⸗ 
beſitzers Rhien in Ziegelſcheune zur 
Beſprechung und Einleitung des Kauf⸗ 
vertrages. Die Bedingungen werden 
den Käufern günſtig geſtellt. 
Michael Schröder, Pefiter, 
Mareeſe bei Marienwerder. 


Ein Haus 


in Danzig, (Rechtſtadt) ca. 12,000 

Mk. Meiethe jährlich tragend, auf eine 

kl. Landwirthſchaft zu vertauſchen. el. 

haben 60.000 Mk. Raetourmarken erb. 

Näheres bei A. Pohl, Danzig, 

68251) Poggenpfubl 25. 
Ein altes eingeführtes 


Colonialwaaren⸗ 
J und Deſt illatious⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft (neue . 
und großer Hof) iſt von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 9— 12000 Mork. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 5039 
E die Expedit. des des Geſelligen € erbet. 


Zu Strasburg Top Wpr. 


0 im Hlermann'ſchen Grudſtücke 
8 am kl. Markt die ſeit langen Jahren 
mit gutem Erfolge betriebene Bäckerei 
vom 1. Oktober cr. zu verpachten eventl. 
das ganze Grundſtück, welches ſich auch 
zu jedem anderen Geſchäfte eignet, zu 
verkaufen. u yereZ bei (4611) 
Bomke, daſelbſt. 


Tr * 5 % 
Günstige Käufe! 
Ein Grundſtück 
ca. 300 Morgen g., g. B., Gebäude neu, 
mit Meierei neueſter Einrichtung i in Opr., 
ein Grundſtück 
in der Niederung, circa 100 Morgen g., 
I. C., ſchöne Obſtgärten, Wieſen und 
Tosfſtich, (5612 
eine flottacheude Bäckerei 

mit guter Kundſchaſt, 
eine gute Gaſtwirthſchaft 

in einem großen Kiichdorfe, 

eine Beſitzung auf der Höhe 
circa 1 Hufe guter Hoden, 
| eine kleine Gaſtwirthſchaft 
mit 2 Morgen Land. 

Auskunft ertheilt 

Fritz Labuhn, RL Nebrau. 


Saen Dümpfſägewerk in Weſtpr. 


in unmittelbharſter Nähe einer Eiſenbahn⸗ 


ſtation und Königl. Forſten, mit billigem 
Einkauf von re ift preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 5337. 


Dom. Nehden bei Nehden hat 
1000 Stück ſehr ſchöne (5085) 


Alleebäume (Eſchen) 
abzugeben und ſucht 12 Schock 
Setzweiden 
und 6 Schock bis 50 cm hohe 
Erlen 


zu kaufen. Gefl. Offerten erbeten. 


Hamburg, 


Wegen Kauf eines Geſchäftsgrund⸗ 
ſtücks in Culmſee verpachte ich mein in 
Culm am Markt gelegenes (5235 


Colonial⸗, Material- und 
Deſillationsgeſchi I 


mit Hofraum u. Ausſpannung 
von ſofort. 
B. Asfahl, Culniſee. 


Aufkeinen Fall znübersehen 


Am 19. März 8.58, Vormitt. 
9 Uhr, gelangt die Grunwaldt'ſch: 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit 
ron Stallungen und Räumlichkeiten, 
fowie Garten nebft großen Eiskeller 
|vor dem Amtsgericht zu Rieſenburg 
zum Zwangsverkauf. Geeignete Perſo⸗ 


nen im Beſitze von 3—4000 Mk. wür⸗ 
den eine LES Brodſtelle erhalten. 


Vorzügliche Nittergüter 


von 105 bis 3600 Morg. culmiſch, ſo⸗ 
wie andere ländl. Beſitzungen von 30 
bis 400 Morg. culm, offerire ich zum 


gefälligen Ankauf. Retourm. erb. 
A. Pohl, Agentur für Grundbeſitz 


Danzia, Poagenpfuhl 25. 


= Güter 2 


et für ſichere Rofl ktauten von 1 400 
bis 2000 Morgen groß und erbitte ge⸗ 
naue Auſchläge. (3715) 

L. von Bloch, Radosk, Bahnhof. 


Landgut 


ſelten ſchön, 400 Morg. Welizenboden, 
iſolirt, arroudirt, neue maſſive Gebäude, 
gutes kompl. Inventar. — Winteraus⸗ 
jaat80 Sch. Weizen, 50 Sch. Roggen, feſte 
beser ſoll unter ſehr günſtigen Be⸗ 


ding. billig verkauft werden. Nähere 
| Aust unft ertheilt auf Wunſch, 2 nur 
Neflektanten 5458) 


A. S ch e fs Pr grels⸗Teraot 
Culm, Predigerſtr. 7. 


Ein Gut i. Begbz. Marienwerder 
570 Mg. guter kleefähiger Mittelboden, 
mit Stärkefabrik, Juventarium u. Ge⸗ 
bäude gut, ſchöne Lage, gute Jagd, zu 


verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres tüchtigen 


d. Rud Mosse, Stettin u. . 2026. 
Wegen ine Des Alters will ich 


meine Beſitzung 


in welcher ſeit 30 Jahren eine gangbare 
Tiſchlerei mit 10 Hobelbänken, einer 
Stemm⸗ und Bohrmaſchine, einer Frais⸗ 
maſchine, einer Drehbank, einer Schleif⸗ 
1 betrieben wird, mit allen in 

d. Fach gehör. u. d. Neuzeit entſprechend. 
Tiſchlerwerkzeugen fofort verkaufen. Anz 
zahlung nach Uebereinkunft. Hierauf 
Refleftirende belieben ſich direkt an mich 
zu wenden. G Bendzko. Lötzen Oſtpr. 


Ein ſchönes 
DR 1 
Vorwerk 
400 Morgen guten Bodens, in guter 
Lage, mit hochherrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus, neuen Wirlhſchaftsgebän den, mit 
todtem und lebendem Inventar, iſt für 
den Preis von 100 000 Mark zu ver: 
kaufen. Ei rten unter Nr. 4997 an 
die Exped. d. Gef. erbeten. 
Mein im Tyorver Rreiſe von der 
Niederungs⸗Chauſſee durchſchnittenes 


„ . 

Vorwerk Altau 

b. Penſau, 117 Hekt. groß, davon ca. 
die Hälfte guter Rübenboden, 5 Klmtr. 
u 2 Syrupsfabriken und ſchiffbarem 
Ufer, bin ich Willens ſehr billig unter 
günſtigen Bedingnugen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. (5131 

R. Hellwig, Altau. 

Meinen ınmitten der Stadt Oſte⸗ 

ro de Opr., vis-à-vis den Kaſernen ge: 
legenen, ca. 4 Morgen großen 


Dit: und Gemüſegarten 


vorzüglicher Boden, an der Drewenz, 

bin ich Willens auf 5 Jahre an einen 

tüchtigen Gärtner billig zu verpachten. 
Aug. Grumbach. 


Drößtes Geſchäft jährl. viele Millionen 
für ſämtliche B 
b Stellen aral un Ba 
iorbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
r. : Stelſen · gourier. Berlin · Meſtend. 


eond. Bouillon 


eden Haushalt zu empfehlen, 


Das Beste ist stets das Billigste. 


General-Vortretor der Compagnie Kemmerich für Dantsch- 
land, Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland. 


Paul Emmerich, Spremberg i/Vauſitz. 


(5378 8 


mit tüchtigen Kenntniſſen wird ale 
Buchhalter und Disponent zum 
Antritt am 1. April er. geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsſorderun: 
gen und Referenzen werden brief: 
lich reit Aufſchrift Nr. 5012 durch 
die Expedition des Gefelligen er; 
beten. 

Für unſer Colontalwaaren⸗ u. Deli- 
kateß⸗Geſchäft ſuchen wir per 1. April 
cr. einen gewandlen (5485) 

Expedienten 
bei ee. Salair zu engagiven. 
denntniß der polniſchen Sprache 
J Bedingung. 
Louiſe Kollodzicyski Erben, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
findet vom 15. Mürz reſp. 1. April 
cr. in meinem Tuch⸗, Manuſaktur⸗ und 
Coufcektionsgeſchäft Engagement. 

C. A Rieſemann, Marienburg Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer N 


der poln. Sprache vollkommen mächtig. 
(50800 H. Kaliski, Samter 


Für meine Eiſenwaaren⸗ Porzellan: 
u. Glaswaaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen (3546) 
Verkäufer. 
Den Offerten find Gehaltsauſprlche u. 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Herm. Miſchke, Lyck Oſlpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. April einen 
22 . * 5 
tüchtigen Verkäufer 
u. einen Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung An, 
(5545) J. P. Ben jam in. Culm 


©28958992289 
2 tüchtige Verkäu- 
fer der Galanterie- und 
Kurzwaarenbranche er- 
halten per 1. April gute 
Engagements durch 


Adolph Guttzeit, Graudenz. 
Ssgsesesses 


Zum 1. April cr. ſuche ich für mein 
Material- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
einen gewandten Verkäufer. 
Meldungen erbitte nebſt Gehalts: 
Lohnender Verdienſt! 8 | anfprüchen und Zeugniß Copien. 15412 
Agenten werden gegen hohe 8 Chr. Preuß, Saalfeld SIftor, 
Proviſion ev. fixes Gehalt zum 8 Suche für mein Tuch⸗, Weodewgaren⸗ 
Verkauf aefeglich geftatteter | Prä- J und Confektious⸗Geſchäft 

mienloofe auf monatliche Theil⸗ 3 zwei tüchtige Verkäufer 

8 

® 


1315000 Ak. 


geſucht zu 5% innerhalb 2 erſten 
Hälfte des Taxwerthes gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherbeit. Offerten sub D. D. 


poſtlagernd Oſtrometzko Wyr. erbet 


300 Mark 


zu 5% werden zur erſten Stelle auf 
eine gutgehende Gaſtwirthſchaft geſucht. 
Gefl. Offerten werden unter F. K 200 
poſtlagernd Thorn erbeten. (5460) 


1500 Mark 


auf ein ländliches Grundſtück innerhalb 

der erſten Hälfte des Taxwerthes zu 

5% zu leihen geſucht. Offerten erbittet 
A. Woithe, Rieſen bura Wpr. 


Hk. 3- bis 4000 000 


Kassen- und Stiftungsgelder können an 
Communen. Kreise, Gemeinden (für den 
Bau von Gasanstalten, Schlachthäusera, 
Wasserleitungen), Genossenschaften, auf 
ländliche und städiische Grundstücke, 
sowie gute indastrielle Eta- 
blissements von 4 pt. an ausge- 
liehen werden. Gefl Offerten unter 
B. V. 46 an die Central-Annoncen- 
Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Frankfurt a. M. (3352) 


zahlung bac Schriftliche, Ir 2 der polnischen Sprache mächtig, per ſo⸗ 
terten unter Chiffre . 11877 fort oder 1. April cr., ebeuſo kann ein 
an die Expedition d. Blattes er Sohn achtbarer Eltern mit guten Sahl 


EO2L9229599899993038929@8 kenntniſſen, ebenfalls als % | 


ssdesseocense 


Lehrling N 

Cüchtige Vertreter Nenn u 
D. Becker, Rieſenburg Weſtpr. 

gegen hohe Proviſion geſucht. Für mein Mauufafturwaaten: G? -\ 


Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
fabriken. 
A. Lehnigk, Vetſchau N. L. 


Bum Anz: von (5142 
Anzugſtoffen 


an Private ſuche für den hieſigen Platz 
u. Umgegend gegen hohe Proviſiou einen 


ſchäft ſuche per 15. März oder 1. April 
cr. einen tüchtigen (5167) 
Verkäufer 
bei freier Station; derſelbe muß auch 
der polniſchen Sprache mächtig ſein und 
dekoriren können. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. Perlönliche Bor: 
ſtellung erwünſcht. Reiſekoſten werden 
jedoch nicht erſetzt. 
Julius Gerſon, Danzig. 
Für mein Mauufakturwaaren⸗ und 
A Geſchäſt ſuche 1110 N 
. Mts. einen tüchtigen (501 
Verkäufer 
moſaiſch, der der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Den Meldungen 
find Zeugnißcopien nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen beizufügen. 


Vertreter. 


Dr r EN 2 a 


Ein erfahrener, tüchtiger (5450 
Müller 
29 Jahre alt, verbeirathet, gegenwärtig 
als Wer führer in ungekündigter Stell., 
welcher feine Brauchbarkeit durch Zeugn⸗ 
beweiſen kann, auch nicht arbeitsſcheu iſt, 
5 7 — ll. Gefl. A * 
56 an die Geſchäftsſtelle der „Neu⸗ N 
märkiſchen Zeitung“ in Landsberg ı a. W. r 


9 Ein zunger Mann, ne: 8 
Material-, Deſtillatious⸗ u. Delikateſſen⸗ ür mein Tuch⸗, Manufak⸗ 

Geſchäft erlernt hat, 6 Jahre beim Fache tus und Modewaaren⸗Geſchäft 0 
und noch gegenwärtig in Stellung 15 9 ſuche per fofort (5544) 8 


wünſcht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und zwei tüchtige flotte 
- 


” 
> 


Schwetz / W. erbeten. 


Ein jung. Mann CConptoriſt 
der in Kürze feine Lehrzeit beendet, ſucht 
dene e 5 beſchei⸗ J Ö 
denen Ansprüchen ein neues Engagement. 

Offerten werd. briefl. mit der Aufſchr. Cossoeoaese 
Nr. 5426 durch die Exped. des Gef erb. Einen Commis 
Ein junger Mann, Deſitzersſohn, tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
19 Jahre alt, welcher eine ne vollkommen mächtig, ſuche für mein (am 
Schule befucht bat und 2 in der] Sonnabend und Feiertage geichloffrane) 
väterl. Wirthſch. thät. gew. ill, . b. mäß, Manufakturwaarangeſchaft (54 
Geh.⸗Anſpr. z. w. Ausb. e. St. a. ein. Gut. Louis Ely, Lyck. 
u f. en. a 3 * en RT, a ar 
— un utter⸗Geſchäft, verbunden m 
FFC Eiſen⸗ und Kurzwaaren, . p. 18. 
in fit 10 Jahren beftehendes | einen jungen Commis. 
® landw. Maſchinen⸗Geſchäft "rs Gel, a RN in 
Groß Lichterfelde bei Berlin. 


per ſofort 
J einen jungen Mann 3 Wir ſuchen für unſer Tuch z 
gros & dletail-Lager zum Ein⸗ 


2 für die Reife. Fachleute be 2 


Empfehlungen. vom 1. April d. Is. ab 
Verkünfer 2 


a Beſchäftigung. (5463) 
Gefl. Offerten unter A. B. poſtlag. 
der polniſchen 888 mächt'g. 
® .‚Bewinson, 8 


Wartenburg. 


FIN 12 en 5 — S 


& @ 2 der 
vorzugt. 5141 tritt per 1. April er, einen mit 
5 Offerten sub G. FF, — 8 Branche vertrauten (5514 eit 


fördert die Annoncen⸗Expedition jüngeren Commis. 


2 
8 v. Hansenstein . Offerten unter Beifügung von 
AG., Königsberg i. Pr. 55 erbeten. Be 
ee ee ee Riess & Reimann. Dauzio 8 


an 


rd als 
Zum 
eſucht. 
derun⸗ 
brief: 
durch 
en er⸗ 


D eli⸗ 
April 
(5485) 


Sprache 
enburg, 
jer 

nächtig, 


April 
It= und 


ı Wpr. 
Beſchäft 
nen 

er 
nächtig. 
ter. 
rzellan⸗ 
ich per 
546) 


liche u. 


Oſipr. 
ıfaftur: 
. einen 


fer 


ür mein 
ſchäft 

ufer. 

Behalts⸗ 
15412 
Oſtvr. 
waaren⸗ 
(5507) 
infer 
per ſo⸗ 
ann ein 
ı Schuls 


— 


Zeugniß⸗ 
Je Bor: 
werden 


anzig. 
en und 
e per lö. 
(5013) 


che voll 
teldungen 
ehaltsan⸗ 


alwaaren⸗ 
nden m 
p. ſofort 


umis. 


zung von 
„ Danzit 


N 


mein Colonfar⸗ 9 
ein und Baumwoll ⸗G 


Domäne 
April oder auch ſpäter geſucht. 


uche 
einen der polniſchen Gehl lch nen 
tüchtigen Gehilfen. 
W. Meyer, Johannisburg Opr. 
ſuche für mein Getrride⸗ und 
Stürkegeſchäft einen mit d. Buchführung 
vertrauten 


jungen Mann. 
Bewerber, der engliſchen Sprache mächt., 
werden bevorzugt. Off. m. re 
2 werden u. Nr. 5510 d. d. Exp. 
D. Geſelli ven erbet Neben 


= ich per April bei hohem Gehalt einen zuverläſſigen, tüchtigen 


Verkäufer u. Dekoratkur 65 


= Bevorzugt werden ſolche, die mit der Herrenkonſektion vertraut find. 
Oute Zeugniſſe reſp. Referenzen, ſowie Photographie erforderlich. 


Ferdinand Koppel vorm. Aaron Herz, 


Y sic. zung Mun BEE 


für ein G. Jü Holz u. 5 
Geſchäft wird vom 1. April geſucht. 
Offerten sub G. M. befördert die Exped. 
der „Neuen Weipreuß. N; 
in Marienwer (5352) 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, ſowie ein (5250 
ein junger Mann 
der mit Kellerarbeiten und Apparat 
vertraut iſt, finden in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zum 1. April er. Stel: 

lung. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Conrad Burandt, Bromberg, 
Wollmankt 5/6. 


Ein junger Mann 


der polniich ſpricht und das Ma⸗ 
terial-, Schank⸗ und Schnittgeſchäft 
gründlich erlernt hat, findet zum 
1. April er. bei gutem Salair 
dauernde Stellung. Meld. werden 
briefl. mit Aufſchr. 5410 durch die 
Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Maun 
tüchtiger Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein muß, 
findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft, von ſofort 
1 Stellung. (5512) — 


ae, Alen — der küchtig, ſulide und perla ig 


Ein Volontär ft if, hauptſächlich in Brennerei: 


arheiten, erhält ſofort Dauernde 
ſowie ein Lehrling hält ſaf 

kann in mein am Sonnabend geſchloſſenes Ad lohnende Stellung als erſter 31 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode: und Kurz⸗ A N 

wanvenge(chält eintreten, Arbeiter. Verheirathete u. evan: 
geliſche werden bevorzugt. 


Glaß, Vands burg. 
En zuclem delillatenr\ 4 Gruenke, 
Kupferwanrenfabrik, 


Bum baldigen Antritt wird ein 
tüchtiger Gärtner 
geſucht, Gehalisauſprüche und Zeugniß⸗ 
abjchriften einzuſenden an Dominium 
Schildeck bei Reichenau in Oſtpreußen. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
ärtner 
wird geſucht. Leopold Wrzes inski 
(5533) Glogowiec b. Amſee. 
Ein Gärtner 
unverh., mit guten Zeugniſſen, nicht zu 
jung, zum 1. April geſucht in Ga w⸗ 
lowitz b. Rebden. Perſ. Vorſt. erw. 


Ein n Kupferſchmied 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Eon. (547 


Ein junger Heifig r Gchiſe 
findet bei mir Stellung. A. Rüdiger, 
Handelsgärtner, Sol dau. (5513) 
Die Rechnungsführerſtelle 

in Geyerswalde iſt beſetzt⸗ 
Markku ald. 


Bei einem Gehalt von 420 Mat 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 
ratheter, tüchtiger (4488 

Wirthſchafter 
geſucht vom Gutsbeſitzer Biber in 
Kiesling b. Dt. Damerau, Kr. Stubm. 

Zum 1. April wird ein zweiter 

Wirthſchafter 
in Domäne Steinau bei Tauer ge⸗ 
ſucht. Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
5,81] H. Donner, Oberamtmann. 

Geſucht a 
zum Autritt am 15 Mat in Domäne 
Biſchwalde bei Löbau Waſtpr. ein ev., 
gebildeter, erfahrener, unverheiratheter 


Wirthſchaftsinſpektor 
als alleiniger Beamter, welcher nicht mehr 
ganz jung und der polnische u Sprache 
mächtig iſt. Perfönliche Vorſtellung er: 
forderlich. Gehalt 450 Mark jährlich 
bei freier Station excl. Wäſche u. Betten. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
unverheirathet, welcher Gutsvorſtands⸗ 
Geſchäfte und Buchführung mit beforgen 
muß, wird engagirt. Offerten mit 
Zeuguißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Ne. 3360 durch die Expedit. 
des des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April d. J findet ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener, unverhei⸗ 
ratheter, evangeliſcher (5532 
Wirthſchaftsbeamter 
in Niewierz bei Strasburg Weſtpr. 
Stellung. Gehalt bei freier Station 
excl. Wäſche 360 Mk. pro anno, Schrift: 
liche Bewerbung mit Abſchrift der Zeug⸗ 


o Tolke, 
Maſchinen abril Marienwerder. 


A D 
— — nn 


Ein 


iupftrſchmicd 


—— 


ſuche zu engagiren. Meldungen bitte 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 


niſſe, welche nicht zurückgeſchickt werden, 
e eon, Dt. Ev ia Neidenburg Opr erbittet Die Guts verwaltung. 
Ein unverheiratheter (5505 unDerbeitatbeter (5505 = Geſucht zum 1. April ein einfacher, 


anſpruchsloſer verheiratheter 
Verwalter 
deſſen Frau die innere Wirthſch. über⸗ 
nimmt. Gehalt Mk. 240, Gehalt der 
Frau nach Vereinbarung. 
v. Jaſtrow, Barkenbrügge A 
b. Bahrenbuſch i / Pomm. 


Hoſverwalter 
der auch landwirthſchaftliche Journale 
x. zu führen hat, zu ſof. od. 1. April 
cr. geſucht. Gehaltsanſprüche u Zeug⸗ 
nißabſchriften einzuſenden. (5976) 
Neupowunden p. Altdollſtädt 
Kreis Pr. Holland Oſtpr. 

Zum möglichſt baldigen Antritt 
wird ein unverheiratheter, erfahrener, 
der polniſchen Sprache mächtiger (5550) 

Inſpektor 
fir Domaine Lippinken per Kor⸗ 
natowo geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 


der zugleich die Gärtnerei perſteht, findet 
von ſogleich oder 1. April Stellung in 
Roſſen bei Braunsberg. Perfönliche 
Vorſtellung nöthig. 


288858 l 3 


Ein erfahrener, folider 


2 
2 Colditor⸗Gehilſe x 


erhält gute, dauernde Stellung. 
8 Meldungen mit Angabe über x 
x bisherige Conditionen werden 2 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 5514 
8 durch die Epedition des Ger 


„Ein, tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
E Waßmund, Schwetz a. W. 


(5490) 


Sache noch (5241 
2 tüchtige Zieglergeſellen 
auf E oder Accord M. A. 
r. Eibel, Ziegelei Biß au 
pr. Budan, Kr. Danzig 


Zwei Zieglergeſellen 
ſowie zwei Lehrlenge können ſich melden 
bei Zieglermeiſter A. Fech in Dembo⸗ 
walonka b. Brieſen Wpr. (5015 


Zwei tüchtige Ziegler 
mit guten Empfehlungen, finden vom 
15. April Stellung als Ziegel ſtreicher 


felgen erbeten. 


855 
. 


Zur ſelbſiſtändigen Führung einer 
kleinen Waſſermühle wird ein nüchteruer 


zuverläfſiger bei hohem Accord in Ziegelei Neu⸗ Amun. 
Müllergeſelle Weblau per Wehlau bei F Schulz. f In 1 Oſterode Onpr. 
= = Dear ndet zum pril ein brauchbarer 

geſucht. Meldungen werden brieflich“ Tüchtige Holzarbeiter verh. Wirth 


mit Aufſchrift 5368 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten, 


Ein tüchtiger und reeller 
Waſſermüllergeſelle 
findet in Mühle Johannisthal bei 


Maſchinenfabrik. 
Ortelsburg gute und dauernde Anſtellung. 11 5 üge 
Wittek, Guts⸗ und Müblenbeſiter Geübte Anſchläger 


erer auf landw. Maſchinen in dauernde 
Einen Sattlergeſellen Stellung geſucht. Meldungen ſchriftlich. 

für dauernde Beſchäftigung von ſogleichl _ A. F. Museate, Dirſchau, 

ſucht H. Peters, Sattlermeiſter, (5442) WMeaſchinenfabrik. 

5376) Dt. Eylau. Ein tüchtiger brauchbarer 


Zwei Feilenhauergeſellen | Hofmann mit Scharwerker 
. bei gutem Lohn dauernde Be⸗ ein Schmied Mar e Wittenberg, 
cha gung in der 1 8 0 ei 15 . 5 Ban a ine — — Halle. — 
eee = rg Is. 3 b. „„ 
5 evuta 1. Apri t 171 . . 
Ve Vorſtelung zrferderlich 5 2 Für mein Material⸗ 
Mosgau bei Freyſtadt Wpr. 25 waaren⸗Geſchäft, Deſtil⸗ 25 
Zur diesjährigen Getreide⸗ und 8 lation und Bier⸗Groß⸗ 
nen wird ‚sin ordentlicher gg handlung ſuche . ſo⸗ ie. 
KN Ne Nenn 8 ben einen 


e Lehrling 


12 Paar Leuten 
Cen. FIX 90 de einen geſucht. 5202] 
gg mit den nöthigen Schl 27 


8 Dominium Staren bei Krol. 2 
4 li ih. Dachd fler & Zwei tücht. Vorarbeiter | 
für Stroh⸗ und Nohrdächer. 
2 kenutuiſſen. = 
V. Schwanke, 3 


3% | die mit dee e Paten fih | $8 
t 
BER return, 
Schneidemühl. 2 
RREREERLZRARR 


auf landw. Maſchinen in dauernde 
und lohnende Akkordarbeit geſucht 15 ie 
dungen ſchriftlich. 

A. P. Museate, Die ſchau⸗ 


Stellung. 
Ein R 
Wirth 
der durch gute Zeugniſſe ſeine Brauch⸗ 


barkeit nachweiſen kann, findet vom 1. 
April Stellung in W̃ eißbof b. Thorn. 


Lehrlingsgeſuch. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft fuche zum 1. April 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. (5501 


(5499 


3 ue 


Ein verheiratheter 


Gutsſtellmacher 
der gute Zeugniſſe vorlegen kann, wird 
bei gutem Lohn und Deputat von der 
Griewe, Kreis Kulm, zu 


Ich ſuche zum ſofortigen 8 _ (5600) — Danziger. Cbauſſee. Nr. 5. 
einen unverheiratheten 6492) 300 Leute 
Kutſcher; zum Steinegraben finden Beſchäftigung 
derſelbe muß feiner Militär⸗Dienſtpflicht] beim Chauſſeebau Altmark⸗ ar reis 
bereits genügt haben. A. Plehn, Stuhm. 
Kopitlowe bei Czerwinsk. A. Kiwitt, Daunafiehen, 


BER 


ER TREE N 
\ EAN 72 848 
= re a Sa hr rd BA 28 
11 — 


Dt. Krone. 
6580) Ein tüchtiger Barbiergehiffe En TE a tape 
findet von ſofort dauernde und gute Stellung bei A. 1 aun aus achtbarer Familie in meiner 
N _ SER Z : Apotheke Ramada 75 [4723] 
Für mein Tuch⸗, Manufaltur⸗ und Spee nen r geschaft ſuche & Lehrgeld Lene W Dalsti. 


Arthur Krauſe, Uhrmacher. 


/ + 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, poln ſprechend, wird per 
1. April für mein Colonialwaarengeſch. 
geſucht G. Klebs, Crone a.“ Br. 


Suche für mein Colonial⸗ u. 
Eiſenwaaren Geſchäft per ſofort 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Pol⸗ 
niſche Sprache gewüuſcht. 


I. Preuss, Stuhm Weſyr. 


Zwei Lehrlinge 
welche die Klempnerei erlernen wollen, 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Neubert, Klempnermeiſter 
5534) Roſeuberg We eſtpr. 
Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen (4041 
Lehrling. “um 


Hugo Kiepelt, Bromberg. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich ein melden bei (5558 
br. Jacobſohn Söhne. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für mein 
Colonial⸗ u. Delikateß⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort geſucht. Gustav Sch; Schwarz, Danzig. Danzig. 


Lehrlings- IT 


Für mein Colonſal⸗ und Delikateß 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 66377) 
Lehrling 
Sohn ach aer Eltern. Eintritt ſoſort. 

Guſtav Seiltz, Danzig. 
Eine cvangeliſche geprüfte 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Geha! tsanſprſichen, die 
auch den franzöſiſchen und Muſikunterricht 
ertheilen kann, wird zum April für 3 
Kinder im Alter von 7 bis 10 Jahren 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriſten unter N. O. poſtl. Biſchofs⸗ 
werder Wpr. erbeten. (5493) 
Eine geprüfte muſikaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen „Ansprüchen, wird bei 
einem Gehalt von 300 Mek. für 3 Kinder 
in Radmannsdorf bei Gottersfeld 
geſucht. (5220) 


Eine Kindergärtnerin 
II Klaſſe, mit guten Eigenſchaften, für 
einen Knaben im Alter von 6 Jahren 
aun, 1 reſp 15. April cr. geſucht. 

Gefl Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5551 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

3 Geſucht. au 
Eine beſcheid., anſpruchsl. N 
Kindergärtnerin 
1. oder 2. Claſſe findet z 1. April Stel⸗ 
lung auf dem Lande bei zwei kleinen 
Mädchen. Offerten unter E. B poſt 
lagernd Bartſchin. (5509) 
Für mein an Sonn: und Feſttagen 
geſchloſſenes Manufaktur⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗ ⸗Geſchäft ſuche per ſofort (5406 


eine Verkäuferin 


moſ. Glaubens. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine x (5369) 
erſte Verkäuferin. 
Adreſſe erbittet mit Gehaltsauſprüchen, 
Referenzen und Beifüg. von Photogr. 

Guſtav Klink, Dirſchau. 


Eine tüchtige 


0 9 
0 
Putzarbeiterin 
wird für mein Putzgeſchäft geſucht. 
Martha Reinke, Marienburg. 
Zum 1. April ſuche ich ein anſtänd. 
Mädchen 
das in der bherrſchaftlichen Küche er⸗ 
fahren iſt und auch Stubenarbeit ver⸗ 
ſteht, mit guten Zeugniſſen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. [5299] 
Frau Rittergutsbeſ. M. Hinrichſen, 
Plonchaw b. Gottersfeld Wpr. 


Dom. Ebenſee bei Lnianno ſucht 
per 1. April als Stütze der Hausfrau 
ein älteres Mädchen 
das ſchon ähnliche Stellungen auf dem 
Lande gehabt hat und ſolches durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Verſtändniß 
& für Küche, Milchwirthſchaft, Aufzucht 
von Federvieh und Kälbern Bedingung. 
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. Ge⸗ 
halt 120 Mark und Tantieme. (5370 

Geſucht zum 1. April n. Marſen⸗ 
werder ein (5504 
geb. jung. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, fähig, 
Schularbeiten größerer Kinder zu bes 
auffichtigen, geſch. in Handarbeit und 

Schneiderei. Familienanſchluß. 
Meldung. umgehend an 


Fr. Hauptmann Puppel, Schwetz a / W. 


Einen Lehrling 
per 1. April ſucht (5315) 


; kleinen läudlichen Haushalt ges 


Fur eln größeres Rittergut wird eln 
älteres Wirthſchaftsfräulein 
für einen älteren, alleinſtehenden Herrn 
geſucht. Dieſelbe muß im Kochen perfekt 
fein. Copie der Zeugniſſe erbeten. Im 
Nichtbeantwortunſsfalle iſt Stellung 
befetzt. Antritt per 1. April. Gehalt 

nac Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Auffchrift Nr. 5513 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen 
das mit der Landwirthſchaft und feinen 
Wäſche vertraut iſt und gut e 
lich kochen kaun, wird zum 1. 
verlangt. Martens in Neu⸗S höas 
fee bei Schöuſte. (5247) _ 


— Ein auftändiges, hättiges (HN 


junges Mädchen 
findet zur Erlernung der Meierei zum 
April cr. Stellung in der Dampf⸗ 
Wolkere Markushof bei Rückfortb. 
Als Stütze der Hausflau wird ein 
evangelifch: 8, anſtändiges 
junges Mädchen 


welches nuit der Küche vertraut iſt, für 


ſucht. Gehalt 180 Dit. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5500 durch die Exped. d. Gel, erb. 


Ein auſtand. (nicht feines) junges 
Mädchen 
welches die Wirthſch. und feine Küche 
erlernen will, findet 3 Auf⸗ 
nahme. Näh unt. A. B. 100 poſtl. 
Naymowo Weftor. (5494 
Ein junges, anſpruchsloſes Mädchen, 
(Jer), das dem Haushalt und der Küche 


) le kann, findet als (5183 


Stütze der Hausfrau 
Stellung. Familienanſchluß gewährt. 
J. Horwitz, Schuhbaz., Marienwerder. 


Wirthin. 


Von gleich oder ii ſpäter ſuche 
ich eine durchaus tücht., ſaubere, ländliche 
Wirthin. 

Richard Maync, Oſterode Dpr. 
Suche eine erfahrene FT 
Wirthin 
für einen großen Haushalt, die perfekt 
im Kochen und Backen iſt, Federviehz. 
gründlich verſteht. Gehalt 300 Mark. 
Nur ſolche, welche laugjährige gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, können 
ſich melden unter Chiffre W. K. poſt⸗ 
reftante Reichenau fm. -_____ 
Zum 1, April finder eine tüchtige 
Meierin 
Stellung, dieſelbe muß Milchbuttern 
und nach Dr ſchem Verfahren 5 
Butter, Tilſiter, Elbinger und [ Käſe 
machen können. Gehaltsanſprüche und 
Aft der Zeugniſſe erwünſcht. 
aeber, Wodigehnen Oſtpr. 
Pr ordentliches, gewandtes 
Sinbenmädchen 
mit guten Zeugniſſen, das auch die Wäſche 
beſorgen und etwas nähen kann, wird 


zum 15. April geſucht in Dom. 
Babalitz bei Biſchofswerder. (5440) 
Suche ein anſtändiges (5495 


Kindermädchen 
welches auch die Stubenarbeit über⸗ 
nimmt, zu ſofort. Anfragen bitte zu 
richten an N. N. 20 poſtlagernd 
Naymowo Weſſpr. 


Cigarreu⸗ u. Wickelmacheriunen 
finden bei mir dauernde und lohnende 
Beſchäſtigung. Reiſekoſten werden vers 


gütet. Carl Kreis, 

Cigarren- und Tabak-⸗Fabril, 
6413) Danzig 

beſſ. Stäude finden zur 
Damen: Nieberkuntu. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 

Rode. 20. Väter im Haufe, 


welche ihre Niederkunft 
| Hameln erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bel 
Fran Ludewalal, Königsberg i. Pr. 
(3887) Oberhaberberg 26. 
Freundliche, billige Penſion in 
Marienburg, Ritterſtr. 14 (Steuer⸗ 
amt) für kleine Knaben und Mädchen. 
Garten, Beaufſichtigung der Schularbeit; 
Inſtrument im Hauſe. Wat 1 
Einen geräumigen 


Geſchüft tsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, diei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. April cr. für 1272 Mk. zu 3 
in Thorn, Culmerſtraße 336, 

Eine groſte Wohnung den 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, auch zum Militär⸗ 
bureau geeignet, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtaße 19. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt im Cigarrengeſchäft. (5425 

Marienwerderſtr. Nr. 19 tft die ei 
Treppe geleg. Wohnung, 4 5 N 
u., Zubeh. p. April z. bez. Dieſe eignet 
ſich auch z. Militärbureaus. Näßh. dak 
= 00 enaeiiäft u. Be 4 


Reiche Heirathl 


Eine unabängige Dame, deren Eltern 
Erbſch. 20 


todt, m. 80 000 M. u. 000 

ſucht beh. Heirath ehrb. Derrenbekanntſch⸗ 
Tordern Sie über mich reelle Aust, vom 
Familien⸗Journal. Berlin Weſteud 


n Bork ⸗Bairiſch und 
infach⸗Bier (5383) 
— 61 in era und Flaſchen zu | x 
taften Preiſen frei ins Haus. Den ff 
geeh ten Kunden wird im Sommer Eis 
gratis geliefert. 
de Brand, Markt 21. 


2 Seinited 5 


„9b ſch⸗Taſel⸗ Bier, 


Flaſchen 3 Mark frei ins Haus, 
a8 (5384) 


DEIETESEEL2EEI3:E 
Einem geehrten Publikum von 


Neuenburg u. Umgegend 
bringe mein grosses Lager von 
4 os 
Särgen 


in jeder Grösse und verschiedenen 
Fagons in Erinnerung. 


Leichenwagen 
nebst 4 Pferdedecken 


stehen gratis zur Verfügung bei 


Taeker 


Tischlermeister 


Neuenburg 3 


Gustav Brand. 


EL EERTER 


a 7 


2 
® 


Menue imd gebrauchte 
Grubenſchienen und Geleise 


feſten Preiſen, 


ſtand verzeichnet ſind. Durch dieſe Handhabung wird die volle Garantie für reelle 
Bedienung gewährleiſtet und bietet daher ſicheren Schutz vor Uebervortheilung. 
— Es wird mein Beſtreben bleiben, die erworbene Anerkennung durch größte 
Leiſtungsfähigkeit zu rechtfertigen, fo daß mein Geſchäft als billigſte und 


N prinzip: 


Tuch⸗, Leinen⸗, Mode⸗ und VBaumwolleuwaaren 
Damen-Mäntel und Herren- Garderoben. 


S T rr r r e 


Geſchäfts⸗ . Umſatz durch kleinen Nutzen. - 
Billigſte,feſte Preiſe. Reelle Bedienung. 


EEE III ED II EU EEE SID ER IR IE Deen 


Die von mir perſönlich eingekauften 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Neuheiten 


ſind nunmehr in größter Auswahl eingetroffen. 


welche billigſt 


berechnet, deutlich mit Zahlen 


beſte Bezugsquelle unbedingt empfohlen werden kann. 


für Feld und Juduſtrie-Bahnen, Kipp⸗ 
iowries und alle Zubehöctheile offerirt 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Röbren⸗, Eifen: und Maſchinen⸗ Lager. 

Eine gebrauchte, 
Buchdruck Schnellpreſſe . 
zum Papierformat 53/73 em wird ſo⸗ 


aber aut . 5 1 


N Hawratzki in Firma L. Nawratzki. 


eich zu kaufen geſucht. (5480 
Ausführl. Off mit Preisang. = 
N. 1 1 voftlagernd Juowrazlaw. Inowrazlaw. 


eig: „Besvladie, ii er 1 f ylubie 
W. o 8088 


"N icht Pastillen. . 


sondern 


Der Verkauf geſchieht zu abſolut 


ineralsalze 


an jedem Gegen⸗ 


500 m Faauerj ji eine allein wirken heilkräftigbei Husten, Heiserkeit Verschlei mung. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


1. Kloſſe, 
Pale en. 


Eichen und Nüfernholz( <= 


5 in guter Qualitat zu kaufen. 
6524 A. Ventzki, Grandenz. 


Ein dach Poſten hi 


Dach ro hr 
wird zu kaufen ui Dfferten mit 


Preis gabe werden brfl. mit Auſſchr 
unt. Ne. 5497 d. d. Exv. d. u 15 


Eine ſaſt neue 


Torfſtechmaf lle 


M beim Beſitzer Fr. Klein 
Halbdorf per Fleinkrug zu kaufen. 


Sehr ſchöne, frühe, verleſene 


Juat-Erbsen 
ſowie 6 Centuer 
Kü me n el, 


verkauft die 
Domaine Schoetzau b. Rehden. 6. Rehden. 


Sdalgerſte 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 


Feld⸗, Gemlüſe⸗ | 
u. Blumenſämereien arte bewährte, ns ie jede 


mpfichit in beſter Qualität zu billigen Bodenklaſſe eignende große Erträge 
Preiſen F. Rathke, Handelsgäriner, liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
Neuenburg Wpr. 120 Pfund holl. wiegend. — Preis 180 


— „„ Mat pro Tonne, offerirt gegen Kaffe 
Feld⸗ u. Gartenfänercien > 


Sieg, Raczyniewo b. Unislaw, 
offerirt [4351] 


4009) Kreis Culm. 
ins Wollenweber. Neuenburg 
100 Etr. ganz frühe 


Bietowo bei Pr. Stargard verkauft 
Warthebruch⸗Hafer 

Snaterbje 
befter Qualität, auch vorzügl. als Koch: 


auf Weockulteren gebaut, zur ke a 
erbſe, wie 100 Ctr. Richt. 


5 icli m 
Imperalor- Karton 


Schneeflocke 


lihe frühe Eiben 


Daniel Drourke, à 150 Mk. pr. Tonne 


ſranco Bahnhof hier. Brieſmuſter gegen 
Ertrag ver Morgen 1890 80 Ctr, hat 20. Pfg. Poſtmarken. Richter. 
abzugeben Do m. Waldau A. bei Gott⸗ Dom. Auguſtwalde b. Maximi⸗ 
ſchalk, Kreis Roſenberg. lianowo hat ſehr ſchöne (5556) 


Seradella 


4 Ctr. 6 Mk. verkäuflich, ſowie 4 St. 
2 7 jähr., edel gez flotte 
Saatwirken Pferde, 
zu 5,50 Mt. pro Ctr. offerirt 2 F.⸗Stuten, 2 dunkle Schimmel (genaue 
Do m. Vierzigbufen b. Frögenan Op.] Ball.) zu verl. 


30 Sir. Ei other dir Suse um get 


zahle böchſte Preiſe, in "und Se um 
ab jeder 8 und bitte um 
verlaufen in ae bei] Bentelmufter - Offert Gustav 
enburg Opr. (5608 | Wolff, Bertin, Heihenbrger, 121. 


Blaue Jaaklupinen 


zu 5,50 Mk. gro Ctr. und 


Do m. Czarnen bei Hütte Weſtpr. 


Saat-Hafer |, Fuchswuluch. 


| wicht, mit ruhigem Temperament und an⸗ 
in beſter weißer Qualität, ſehr er: ſtändigem Aeußeren, ſehr leicht zu reiten 


ür 1800 Mark zu werk 5288 
tragreich, frühreif, für jeden Boden 1 0 En . 152800 


paſſend, Du, 160 Mark pro Tonne, Seconde⸗Lieutenant im Ulanen⸗Regiment 
offerirt gegen Kaſſe (4058) [von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, 
Sieg, Raczyniewo b. Unislaw, Thorn, Mellinſtraße 120. 


Kreis Kulm. Ein Fuchswallach 


Offerire zur Saat per Caſſe 
ſechszährig, 5° 5" groß, ſehr kräftig, als 


Peluſchlen bebe t gb, ir Mk, 


pro Ctr. 7 Mk., oder Umtauſch gegen tragende Stute. 
ommerſchen Hafer eee 
’ = er I Ein rothbr. Wallach 


A. D. Finn, (37 13) 


Chelmonietz bei Schönſee Weſtpr. mit. S Stern I: 2 Jahre alt, | 
€ 5 67 7“ groß, ſtarkknochig, nängia und 
Ca. 300 Ctr. chere ſteht zum Verkauf in Xuna- 


berg bei Melno. 
Zum Verkauf: 


Ein ſchwbr. Wallach 


für mittleres und ſchweres Gewicht, ſicher 


Pa. Suatpeluſchken Ai 


find verkäuflich a Ctr. 6,— Mark frei 
Station Weißenburg Wpr. in rg 
Süden in 
Domininm FIR 
p. Weißenburg Wpr. 


80 dir, Peluſchten 


zur Saat offerirt a 7 Mark p. Ctr. 
9 ek, Marienhof 
5296) Neumark Wpr. 
— — Centuer geſunde 


Muſik, auch gut Jagd gebend, gut ge: 
ritten und ſehr ausdauernd. Preis 750 
Mark. Näheres zu erfragen beim 

Oderroßarzt Kempa, Rieſeu burg. 


Ein Luxuspferd 


Wrucken 14 hellbraune Stute, 3 en 11 Monat alt, 


5“ 6½“ groß, von einem Trakehner 
dat im eye der Beſitzer aa Hengſie abſtammend, ſteht auf dem Pfarr⸗ 


54160 fe in Königl. Rehwalde, Bahn⸗ 
20 bir. Seraelle ftation Lindenau Weſtpr., zum Verkauf. 
20 Kir. Schafſchwingel 


gute geſunde Saat, billigſt abzugeben. 


Zwei Paar elegante 


Wagenpferde (Füchſe) 


5,5“ groß, 5 bis 6 Jahre alt, u 26 
un ſucht zu kaufen (54 
E. Hirſch, Pferdehändler, Elbing, 
Getreidemarkt 10. 


Rothklee, Weißklee, 


Thymothee, Seradella 
empfiehlt billigſt (5385) 
Gustav Liebert, 
Marienwerderſtr. 10. 


bei jedem Dienſt, auch Schützenfeuer u. 


frei Kahn, zu zeitgemäßen Tausenden von Aersten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell- Salz. Der Inh, ein, Glases dav. 


(Preis 2 Mark) entspricht d Salzgehalt u. d. Wirkung von 99 —40 Schachtel n nachteln Pastil len. Käuflich i. d. Apotheken u. Mineralwasserhälg us. w. 


ge 24 fette 8 
holläuder Stiere 
6 Zugochſen 


4 und 6jährig, ca. 12 Ctr. ſchwer, und 
ein überzähliges (5537) 


Pferd 


Oeſterwitz, Plement 
bei Reh deu. 


11 junge, fette 


chsen 


ſowie 600 Ctr. 14359 


Hicke 


verkauft Maſſanken bei Rehden Wpr 


11 im April kalbende junge 
Kühe 
24 im April⸗Mai kalbend⸗ 


Sterken 


ſämmtlich reinblütige Holländer. 


verkauſt 


ca. 16 von Trakehner Heugſten N 


abſtammende einjährige 


Fohlen 


verkäuflich in Weeskenhof 5 Gül⸗ 
denboden Oſtyr. (4755 


14 Schweine 


ſehr gut geeignet zur Maß,, 
ſtehen zum Verkauf bei 
RN. Mierau, Seeber a 
Neuenburg, 


# 


— 
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Drittes Blatt. 


G 


6. Fortſ.] 


raudenz, Dienstag) 


Gebunden. [Nachdr. verb. 


Novelle von Heinrich Köhler. 


5. 

Es war im Hochſommer, zu Ende Juli. An einer der 
Landungsſtellen an der Esplanade des am Traunſee jo rei⸗ 
zend gelegenen Gmunden hatte eben einer der buntbewim⸗ 
pelten Dampfer, die den See nach allen Richtungen durch⸗ 
furchen, angelegt. Die Paſſagiere verließen über die kleine 
Randungsbrüde das Schiff, während von den Promenirenden 
auf der Esplanade ſich einige Zuſchauertruppen bildeten, die, 
theils aus Neugierde, theils nach Bekannten ſpähend, die 
Ausſteigenden muſterten. Zu dieſen gehörte auch eine kleine 
Geſellſchaft von drei Perſonen, aus einem ältern Herrn und 
tiner jungen und einer Dame in mittleren Jahren beſtehend. 
Die ältere der Damen hielt das goldgefaßte Lorgnon vor die 
Augen und unterwarf die Vorübergehenden einer eingehenden 
Muſterung, während die jüngere, ein ſchlankes ſchönes Mäd⸗ 
chen, ſcheinbar gelangweilt dabei ſtand und der alte Herr nur 
eine flüchtige Aufmerkſamkeit für die Fremden hatte. 

„Er iſt nicht dabei“, ſagte die kleine etwas korpulente 
Dame mit dem Lorgnon. 

Ihr Blick ſchweifte noch einmal flüchtiger über die Geſell⸗ 
ſchaft und plötzlich berührte ſie wie elektriſirt den Arm ihres 
Begleiters. „Sieh doch mal da — iſt das nicht —?“ 

„Unſer Doktor, wahrhaftig“, ſagte jetzt ebenfalls lebhaft 
intereſſirt der Herr. 

Die Augen des jungen Mädchens richteten ſich voll nach 
der bezeichneten Stelle und um den kleinen rothen Mund 
zuckte es leiſe. 

„Wir müffen ihn feſthalten, er kommt hierher“, ſagte die 
ältere Dame und zog ihren Begleiter dem Bezeichneten enz⸗ 
gegen. 

Beſter Doktor, welch glückliches Zuſammentreffen!“ 

Der alſo Angeredete blickte faſt beſtürzt auf das Paar, 
dann gingen ſeine Augen ſuchend weiter. 

„Na, der Doktor ſcheint es gerade nicht für ein Glück zu 
halten, er ſpäht ſchon nach einem Ausweg“, bemerkte der alte 
Herr mit Humor. 

„O doch, bitte ſehr — nur das Unerwartete —“ 

„Er ſoll mir nicht ſo leicht entfliehen,“ ſagte die Dame 
und nahm ſeinen Arm. 

„Sie ſind Beide allein hier?“ fragte er. 

„Bewahre, da ſteht Lucie, und wir erwarteten eben den 
Aſſeſſor zu finden, mit dem wir hier zuſammentreffen wollten. 
Aber was iſt nur mit Lucie? Freuſt Du Dich denn nicht, 
kind, einen alten Bekannten wieder zu treffen?“ 


Die junge Dame verneigte ſich ſehr förmlich vor dem 
Doktor, der einige herzliche Worte der Begrüßung an ſie 
richtete. Sie antwortete darauf mit keiner Silbe und dieſer 
blickte ſie betroffen an. 

„Aber jagen Sie, Doktorchen, welcher günſtige Wind hat 
Sie hierher geweht?“ 

„Sie ſehen ja, ich kam mit Dampf, verehrte Frau“, ver⸗ 
ſuchte der Gefragte zu ſcherzen, es klang aber gepreßt. 

„O, Sie Schalk, ſind Sie ſchon lange hier?“ 

„Seit vierzehn Tagen, ich kam eben von einem Ausflug 
nach Ebenſee.“ 

„Und wir ſind heute von Iſchl herübergekommen, es iſt 
dort recht großſtädtiſch, aber theuer,“ ſagte der Rentier. „Nun 
wollen wir in dem gemüthlichen Gmunden noch etwa eine 
Woche uns aufhalten und daun einen Ausflug nach der Schweiz 
unternehmen,“ 

„Aber ſogen Sie, Doktor, wie iſt es Ihnen ergangen 
ſeit dem Tage, da Sie uns den wohlltytiſirten Abſchiedsbrief 
schickten, in dem Sie uns benachrichtigten, daß Sie M. auf 
einige Monate verlaſſen müßten?“ fragte die Dame au feinem 
Arm. „Geſtehen Sie, welcher Ihrer Romanheldinnen find 
Sie nachgerciſt, ich vermuthe doch, daß Sie fie alle nach be⸗ 
stimmten Perſonlichkeiten, für die Sie ſich intereſſirten, ger 
zeichnet haben?“ 

„Aber verehrte Frau, was muthen Sie mir zu?“ 

„Ja, das iſt wirklich ein bischen ſtark von meiner Frau. 
Sie müßten ja darnach Beſitzer eines Harems ſein, um den 
Sie der türkiſche Sultan beueiden würde; wenn vielleicht auch 
nicht wegen der Anzahl, doch um die Vollkommenheit jeder 
Einzelnen.“ 

„Aber, lieber Mann, ich bitte Dich um Gottes willen, ſprich 
doch nicht vom Harem. Wenn Dich Jemand hört, denkt er 
am Ende, Du biſt ein Türke.“ 

„Da ſehen Sie wieder die Inkonſegueuz der Frauen, 
Doktor; Ihnen muthet ſie zu, mit einigen Dutzend Ver⸗ 
hältniſſe gehabt zu haben, aber bei mir will fie ſelbſt den 
Schein vermeiden, daß ich ein Türke bin, weil ſie dann 
vielleicht meine dritte, vierte Frau ſein könnte.“ 

Der Doktor fand dies Geſpräch nicht nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmack, er blickte ſich ein paarmal nach Lucie um, die 
ſchweigend und ſcheinbar theilnahmslos hinter den Andern 
herging. 

„Ja, ſehen Sie ſich nur die Lucie an, ſie gefällt Ihnen 
nicht, nicht wahr?“ 

„Aber, verehrte Frau — ich bitte Sie —“ ſtammelte 
der Doktor verlegen. 

„Nun ja, ſieht ſie nicht ſehr blaß aus? Und wie ſtill ſie 
ift! Sie haben fie doch früher ganz anders gekannt.“ 

„Ja, in der That, ich finde ſie veräudert,“ ſagte Alfred 
Regeuce theilnehmend. „Fühlen Sie ſich leidend?“ 

„Ich danke ſehr, durchaus nicht,“ autwortete die junge 
Dame in gemeſſenem Ton. 

„Aber Mädchen, was haſt Du nur?“ ſagte unwillig der 
Rentier. „Der Doktor geht uns am Ende vor Augſt durch! 
Aber es ſieht nicht ſo aus, als ob ſie Luſt hätte, dann wie 
damals mit Ihnen durchzugehen,“ wandte er ſich ſcherzend 
an den jungen Mann. „Sie bleiben doch länger hier?“ 

„Ich? Nein, morgen reiſe ich ab.“ 

„Aber, Doktorchen, das kann Ihr Ernſt nicht ſein, das 
wäre doch zu unhöflich,“ proteſtirte Frau Beſſerer. „Das 
ſähe ja gerade aus, als flöhen Sie unſertwegen.“ 

„Ihreuvegen, o, wie kommen Sie darauf?“ ſagte der 
junge Mann betroffen. 

„Nun, warum erſchrecken Sie denn ſo, wenn es nicht ſo 
HR? Gerade dieſes Gmunden iſt ja ein jo beliebter Auſent⸗ 
haltsort für Künſtler und Dichter.“ 

Ich denke, Doktor, Sie laſſen noch mit ſich reden und 
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machen mit uns zuſammen die Reiſe durch die Schweiz. Ich 
bin ein ſchlechter Cicerone für die Damen, meine hochroman⸗ 
tiſche Frau ſtellt immer allerlei Fragen, die Sie ihr jeden⸗ 
falls beſſer beantworten können als ich. Um's Praktiſche 
will ſie ſich abſolut nicht kümmern. Lucie kümmert ſich 
überhaupt um nichts, nun können Sie ſich denken, welche 
Laſt auf meinen armen Schultern geruht hat. Für was 
ſollte ich nicht Alles ſorgen, es war haarſträubend! Um mir 
dieſe Plackereien einigermaßen zu erleichtern, habe ich den 
Schlingel, den Franz, unſeren Bedienten nachkommen laſſen, 
wenigſtens habe ich nun mit dem Gepäck nichts mehr zu thun. 
Nicht wahr, Sie ſchließen ſich uns an?“ 

„Bedaure ſehr, morgen muß ich reiſen.“ 

„Dann warten Sie wenigſten bis übermorgen, dann wird 
der Aſſeſſor hier ſein, dann reiſen wir mit — aber nach der 
Schweiz.“ 

„Ja, lieber Doktor, das wäre zu ſchön!“ ſagte die kleine 
Frau mit einem liebenswürdigen Blick. 

„Lucie wird ſich auch noch beſinnen und Ihnen ein gutes 
Wort geben. Sie iſt krank, wenn ſie es auch nicht wahr 
haben will, ſonſt wäre ſie nicht ſo“, fuhr der alte Herr fort. 
„Wir haben deshalb die Hochzeit, die der Aſſeſſor durchaus 
auf den Herbſt feſtgeſetzt haben wollte, auf ihren Wunſch 
und ſehr mit unſerem Einverftändniß auf's Unbeſtimmte noch 
en e Ich denke, Ihre Gegenwart ſoll einen guten 
Einfluß üben. Am liebſten bliebe ich nun eine ganze Weile 
an dieſem Ort mit der nervenſtärkenden Luft und der ſchönen 
Ausſicht über den See und die Bergesſpitze. Ich habe für 
die Zeit unſeres Auſenthaltes ein kleines Boot gemiethet, da 
können Sie nach Herzeusluſt Waſſerpartien bei Sonnen⸗ und 
Mondſchein machen. Aber Fest kommen Sie mit nach der 
Konditörei, das Orcheſter nimmt eben im Muſikpavillon Platz 
ich möchte etwas Kaltes genießen.“ 

„Wo haben Sie denn Ihr Abſteigequartier, Doktorchen?“ 
fragte Frau Beſſerer. 

„Im Hotel Bellevue.“ 

„Ei, dort logiren wir ja auch, da ſind wir uns immer 
hübſch nahe. Haben Sie ſchon die Prinzeſſin Marie von 
Hannover und die gefeierte Naive, Friederike Goßmann, 
jebige Gräfin Prokeſch⸗Oſten geſehen? Natürlich, Sie find 
ja ſchon längere Zeit hier. Waren vielleicht ſogar ſchon in 
einer ihrer Geſellſchaften in ihrer reizenden Villa —“ 

So plauderte die kleine Frau, die den Doktor nun ganz 
für ſich in Beſchlag nahm, auf denſelben ein. Sie wollte 
wiſſen, ob er ſchon einer der Operettenvorſtellungen in dem 
neuen Theater beigewohnt, ob er das Schlößchen Ort und 
den Traunſtein ſchon im Mondſchein betrachtet, und beklagte 
ſich ſchließlich, daß er ſehr einſilbig und noch viel melan⸗ 
choliſcher ſei, als in der letzten Zeit, da er bei ihnen in M. 
verkehrte — der reine Lord Byron. Sie ſaßen dabei vor 
der Konditorei an der Esplanade und vor ihnen breitete ſich 
der See, in deſſen dunkler Fluth ſich der Felſenfuß des 
mächtigen Traunſtein ſpiegelt, mit feiner von Dampfern, 
Segelbooten und winzig kleinen Fahrzeugen belebten Flächen, 
mit ſeinen reizvollen, villenbekränzten Ufern aus. Dazu 
ſpielte die Muſik ſaufte Weiſen, und während in den letzten 
Strahlen der Sonne noch die Kuppe des Berges glühte, 
breiteten die Schatten der Dämmerung ſich leiſe über den 
See. Es war ein herrlicher Sommerabend, wie er in der 
Erinnerung noch lange ſortlebt. 


Der Doktor mochte von demſelben nicht viel empfunden 
haben, dazu beſchäftigte ihn zu lebhaft das ſonderbare Ver⸗ 
halten Lucies. Er hatte mehrere Male verſucht, fie ins Ges 
ſpräch zu ziehen, aber ſtets nur einſilbige Antworten erhalten 
und durchaus keine Geneigtheit dazu ihrerſeits gefunden. 
Beim Nachhauſeweg war er an ihrer Seite gegangen, aber 
auch da war es ihm nicht gelungen, ſie anders zu ſtimmen. 
Er fühlte ſich ſchließlich bitter dadurch gekränkt und dies um 
ſo mehr, als er deutlich die Abſicht bemerken zu müſſen 
glaubte. Es lag in ihrem Benehmen ihm gegenüber etwas 
beinahe Verächtliches, das er in keiner Weiſe verdient zu 
haben glaubte und das auch ſelbſt aus einem leidenden Zu⸗ 
ftande keine Rechtfertigung finden konnte. Er dachte ja 
nicht daran, ſich ihr aufzudrängen, und fein Entſchluß, am 
anderen Tage abzureiſen, ſtand feft, aber was fie ihm gegen⸗ 
über beeinflußte, das hätte er um jeden Preis gern erfahren. 

Am anderen Morgen promenirte er auf der Esplanade, 
noch unentſchloſſen, ob er eine Bootfahrt machen, oder in 
der etwas ländlichen Badeanſtalt ein erquickendes Bad nehmen 
ſolle. Da ſah er Lucie aus dem Hotel kommen und ſchräg 
über die Esplanade nach dem kleinen Boot ſich begeben, das 
ihr Vater gemiethet hatte. Der Diener Franz folgte ihr, 
jedenfalls ſollte er den Fährmann ſpielen, denn fie nahm in 
dem Boole Platz. Vielleicht hatte ſie etwas vergeſſen, denn 
fie ſchickte den Diener noch einmal zurſck in's Haus und blieb 
unterdeſſen in dem Fahrzeug ſitzen. Das ſchien dem Doktor 
ein geeigneter Moment, er trat hinzu. 

„Guten Morgen, Fräulein Beſſerer, Sie wollen eine 
Bootfahrt unternehmen, vielleicht laſſen Sie ſich dazu meine 
Führerſchaft geſallen.“ 

„O bitte, ich möchte Sie nicht bemühen“, entgegnete die 
junge Dame abweiſend. 

„Iſt mir durchaus keine Mühe, vielmehr ein Vergnügen, 
das ich eben ſo wie ſo beabſichtigte“, ſagte er und ſchwang 
ſich, ohne ihre Erlaubniß abzuwarten, in den Kahn. 

„Dann kann ich Ihnen ja das Boot allein überlaſſen“, 
bemerkte Lucie kalt und machte Miene, dasſelbe zu ver⸗ 
laſſen. 

aber ehe ſie dieſen Entſchluß ausführen konnte, hatte er 
ſchon durch einen kräftigen Stoß das Boot ein weites Stück 
in den See getrieben, und nun legte er ſich mächtig in die 
Riemen, daß das Ufer immer weiter zurücktrat. 

„Dieſes Heldeuſtück, einer wehrloſen Dame gegenüber, 
macht Ihnen alle Ehre“, ſagte das Mädchen mit vernichtender 
Ironie. 

„Verzeihen Sie, ich weiß freilich, daß mein Benehmen 
in dieſem Augenblick ein gewaltthätiges iſt, aber die Umſtände 
müſſen mich entſchuldigen. Ich muß Sie um eine Erklärung 
Ihres Verhaltens mir gegenüber bitten.“ 

„Wirklich? Sie wiſſen doch ſonſt Erklärungen aus dem 
Wege zu gehen!“ kam es ſpöttiſch von den zuckenden Lippen 
des Mädchens. 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte er betroffen. 

Lucie zuckte die zarten Schultern. „Jedenfalls erſuche 


8-12 Klm. in der Stunde zurückzulegen. 


ich Sie dringend, mich ſofort wieder an's Land zu rudern 
Ich bin nicht ganz fo in Ihrer Gewakt, wie Sie glauben, 
das Waſſer trägt mich wohl.“ 

Er ſah ſie mit einem ſchmerzlichen Blicke an. 

„Alſo ſo verhaßt bin ich Ihnen, daß Sie ſelbſt die Um⸗ 
armung des kühlen Elements meiner Gegenwart vorziehen? 
Nun, jedenfalls würden Sie nicht allein das Opfer der Nixe 
des Sees werden.“ 

„O, Sie wollen doch Ihr theures Leben nicht daran 
wagen?“ 

„Sie machen einen ſehr ausgiebigen Gebrauch von dem 
Recht der Schwächeren, das die Männer Ihrem Geſchlecht 
gewähren, mein Fräulein“, ſagte er. „Habe ich Ihnen ſchon 
Veranlaſſung gegeben, an meinem Muthe zu zweifeln?“ 

Die Lippen des Mädchens, das mit verſchränkten Armen 
vor ihm ſaß, kräuſelten ſich ſpöttiſch. „Vielleicht!“ 

Er machte eine jähe Bewegung, daß der Kahn in heftiges 
Schwanken gerieth. 

„Fräulein Beſſerer!“ rief er faſt drohend. 

„Eh bien ?“ ſagte fie nachläſſig. „Ihre Hitze iſt einem 
Mädchen gegenüber wohlfeil.“ 

„Ja, denn ein Mann dürfte es nimmermehr wagen, mi 
ſo zu begegnen.“ 

„Wirklich?“ (F. f.) 


Berichiedenes. 


— [Belociped mit Petroleum⸗Motor.] Zu den neue, 
bequemen Bewegungsmaſchinen gehört ein von Butler in Green⸗ 
wich bei London erfundener Petroleum⸗Motor, durch den es er⸗ 
möglicht iſt, unter Verbrauch von circa 5 Ltr. Petroleum eine 
Entfernung von über 50 Kilometer nftt einer Schnelligkeit von 
Ueber dieſe Erfindung 
wird von dem Patent⸗Bureau G. Brandt⸗Berlin folgendes 
mitgetheilt: An einem Dreirad iſt an je einer Seite ein liegender 
Cylinder angebracht, und die Kolben dieſer Cylinder wirken in 


vierfacher Weiſe, ſo daß bei einem Hub das Gemenge von 
Petroleum⸗Dampf und Luft eingeſaugt, bei dem zweiten Hub 


dieſes Gemenge komprimirt, bei dem dritten entzündet und bei dem 
vierten Hub ausgeſtoßen wird. Mittels der Kolbenſtangen wird 
die Bewegung auf die Triebwelle und dadurch auf das Triebrad 


übertragen, neben welchem ſich auf der gleichen Welle ein Schwung⸗ 
rad zur Ueberwindung des todten Punktes befindet. Die Steuerung 


des Fahrzeuges erfolgt durch zwei auf je einer Seite der Fahr⸗ 
räder angeordnete Handhebel. Dieſes Fahrrad ſoll ſich bis 


jetzt praktiſch ſehr gut bewährt haben und auch beträchtliche 


Steigungen mit Leichtigkeit überwinden. 

— [Die Küche des Sultans] wird von einer Franzöſin, 
welche längere Zeit den Damen des Harems Unterricht in der 
franzöſiſchen Sprache ertheilte, wie folgt geſchildert: Der Küchen⸗ 
Ba. des Sultans beträgt 1 Million Fres., doch iſt dabei in 

etracht zu ziehen, daß ſchon ein altes türkiſches Sprichwort ſagt, 
es könnten von den Broſamen, die von dem Tiſche des Padiſchah 
fallen, täglich 1500 Menſchen ſich ſättigen. Die Küchen nehmen 
einen Raum von 3000 Quadratmeter ein und in ihren tummelt 
ſich ein ganzes Heer Angeſtellter. Da giebt es Hunderte von 
Akchis (Köche), von Jamaks (Abwäſcher), von Tablakiars (Diener) 
und von Sofiadais (Anrichter). Die Lieblingsgerichte des Sultans 
beſtehen aus Tſchitſchekebab, am Spieß gebratenes Fleiſch, aus 
Taſſekebab, in der Pfanne gebratenes Fleiſch, aus dem Kuzudob⸗ 
maſſa, das iſt ein ganzer und geſpickter Hammel, ferner aus Ge» 
müßen, die aus allen Theilen des Reiches in die Küche gebracht 
werden, aus dem Asmakabtik, einer Art Kürbis, und aus einer 
Menge von Cremeſorten, Sorbets und Süßigkeiten, die ihren 
Namen aus der blumenreichen Redeweiſe der Orientalen erhalten. 
Sie heißen „Süßigkeiten des Himmels“ oder „Duftende Lippen“ 
u. ſ. w. Der Sultan ſpeiſt, wenn nicht Hofmahl iſt, immer allein 
an einem filbernen Tiſche. Sobald der Sultan Befehl zum Bes 
ginne des Mahles gegeben hat, wird dieſer Tiſch vom Küchen⸗ 
chef hereingetragen und in großer Prozeſſion folgen die Auf⸗ 
träger mit allen Gerichten, welche ſämmtlich auf einmal dem Sultan 
hingeſtellt werden und von denen er bald hier, bald dort etwas 
nimmt. Die Schüſſeln kommen verſiegelt aus der Kliche, und die 
Siegel hat kein Geringerer angelegt, als Osman Paſcha, der 
Held von Plewna. 


Gerichtliche 8. 


— Eine Unterlaſſung der Anmeldung zur Kranken⸗ 
kaſſe iſt als Betrug zu ſtrafen. Ein Arbeitgeber in Hannover 
hatte in mehreren Fällen die für die Anmeldung zur Krankenlaſſe 
verpflichteten Angeſtellten nicht angemeldet, in anderen Fällen den 
Termin des Eintritts derſelben in die Beſchäftigung auf ſpäter 
angegeben, als es thatſächlich der Fall geweſen war. Die betreffende 
Krantenlaſſe denunzirte den Arbeitgeber bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, welche auf Grund des $ 268 des Strafgeſetzbuches gegen 
denſelben die Anklage wegen Betruges erhob. Von dem Straf⸗ 
gerichte wurde der Angeklagte zu einer vierzehntägigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe und zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. verurtheilt und in der 
Urtheilsbegründung ausgeführt, daß der Angeklagte durch die 
unterlaſſene bezw. zu ſpät erfolgte Anmeldung ſich und ſeinen 
Bedienſteten einen Vermögensvortheil verſchafft habe, auf den fie 
tein Recht gehabt hätten. Die Kaſſe habe aber um fo mehr Wis 
ſpruch auf die Beiträge gehabt, als ſie die Pflicht habe, jede in 
ihrem Bezirke verſicherungspflichtige Perſon zu unterſtützen, auch 
wenn fie überhaupt noch nicht angemeldet je. Der Angeklagte 
habe ſich des Betruges ſchuldig gemacht, weil er die wahre That⸗ 
ſache, daß er verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftige, unter⸗ 
drückt habe. Die empfindlich hohe Strafbemeſſung ſei dadurch 
begründet, daß die Handlungsweiſe des Angeklagten gegenüber 
einer ſegensreichen ſtaatlichen Einrichtung ſich vollzogen habe. 
Einer gleich hohen Strafe würden jedenfalls die Arbeitgeber ver⸗ 
fallen, welche es übernommen haben, ihren Arbeitern in Krauk⸗ 
heitsfällen die im 3 6 des R.⸗V.-G. vom 15. Juni 1883 vorge⸗ 
ſchriebene Unterſtützung zu gewähren und dieſer Verpflichtung 
nicht nachkommen. — Die Arbeitgeber mögen es damit nicht iq 
leicht nehmen; kommt ein ſolcher Fall zur Anzeige, To iſt die Bee 
ſtrafung wegen Betrugs zweifellos. a 

— Sit der Eigenthümer eines Grundſtücks für die auf feinem 
Grundſtücke laſtende, von ihm theilwe iſe bezahlte Hypo⸗ 
th ek perſönlich verhaftet und verfällt er in Konkurs, jo bat 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 28. November 1890 
die Konkursmaſſe kein Recht, bezüglich des vom Gememſchuldner 
bezahlten Theils der Hypothek mit 8 er Priorität wir 
der klagende Hypothetengläubiger in Betreff des Reſtes der Hy 
pothek am Erlöſe des Grundſtücks theilzunehmen. 


FRE 8 ER RITTER en, 


Englische Cheviois & Kammgarn, nadelfertig 
reine Wolle ca. 140 em. breit à Mk. 3.45 p. Meier 


bis 8.75 verſenden direkt an Private jedes beliebige Quautum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Fraukfurt a. L. 
Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt frauko. 


Berauntmachnng. 

93 olge der Berufung des General» 
land cha Sülrektors v. Körber auf Koer⸗ 
berode als Mitglied des Herrenhauſes 
iſt fein Mandat als Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten für den zweiten Wahl⸗ 


bezirk des Regierungsbezirks Marien⸗ 


werder erloſchen. Es hat deshalb für 
den Reſt der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode die Wahl eines neuen Abge⸗ 
ordneten ſtaitzufinden. Noch $ 18 der 
Verordnung Über die Ausführung der 
Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer vom 30. Mai 1849 (Ges. S. 
S. 205) in Verbindung mit 8 21 des 
Wahl⸗Reglements vom 4. September 
1882 (M.⸗Bl. d. i. V. S. 182) find die 
bei der allgemeinen Abgeordueten⸗Wahl 
im Herbſt 1888 erfolgten Wahlmänner⸗ 
wahlen auch für die jetzt nothwendig 
gewordene Erſatzwahl eines Abgeord⸗ 
neten mit der Maßgabe gültig, daß nur 
in den Urwahlbezirken bezw. Abthei⸗ 
lungen Ergänzungswahlen von Wahl⸗ 
männern ftattzufinden haben, in denen 
bei der letzten Wahlmännerwahl die 
Wahl eines Wahlmannes wegen Nicht: 
erſcheinens der Urwähler nicht zu Stande 
gekommen oͤder in denen die Wahl für 
ungültig erklärt bezw. ein Wahlmann 
inzwiſchen durch Tod, Wegziehen 
aus dem Urwahlbezirk oder auf ſon⸗ 
ſtige Weiſe ausgeſchieden iſt. — 

n der Stadt Graudenz muß eine 
Ergänzungswahl für 16 Wahlmänner 
ſtaltfinden, und zwar in den Urwahlbe⸗ 
zirken I bis VII und IX bis XI ein⸗ 
ſchließlich. — 

Nachdem die Vorarbeiten zu dieſen 
Erſatzwahlen angeordnet worden ſind, 
iſt zunächſt die a der ſlimmbreech⸗ 
tigten Urwähler aufgeſtellt und bei jedem 
einzelnen Namen der Betrag der Staats⸗ 
ſteuer angegeben, welchen der Urwähler 
zu entrichten hat. 

Dieſe Liſte wird 

Donunerſtag, den 12. 

Freitag, den 13. 

Sonnabend, den 14. März er. 
Vormittags von 8—12 Uhr und Nach⸗ 
miltugs von 3—7 Uhr in dem Polizei⸗ 
Bürcau (Rathhaus 2 Treppen) öffentlich 
ausliegen. 

Jeder ſelbſtſtändige Prenſſe, welcher 
das 24. Lebeusjahr vollendet und 
nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte in Folge richterlichen Er⸗ 
keuntniſſes verloren hat, 6 Monate 
am Orte wohnt oder ſeinen Aufenthalt 
bat und keine Armenunterſtützung aus 
Öffentlichen Mitteln bezieht, iſt ſlimm⸗ 
berechtigter Urwähler. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
machen, bemerken wir, daß es bis zum 
14. März cr., Abends 7 Uhr, jedem der 
Betheiligten freiſteht, gegen die Richtig⸗ 
keit und Vollſtändigkeit der Lifte bei 
uns Einwendungen ſchriftlich anzubringen 
oder zu Protokoll zu geben. 

Die Abtheilungsliſten werden dem⸗ 
nächſt zur öffentlichen Auslee zung kommen, 
worüber wir uns weitere Bekannt⸗ 
machungen vorbehalten. (5330 

Graudenz, den 6. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau des Zweifamilteuhauſes 
und Stallgebäudes auf der katholiſchen 
Pfarre in Königl. Rehwalde ſoll 
nochmals im Submiſſionswege, u. zwar 
unter Anwendung des einfacheren Ver: 
fahrens nach Prozenten der Anſchlags⸗ 
ſummen an einen Unternehmer N 
werden. (4928) 

Der „Bau iſt ausſchließlich des 
Titels „Jusgemein“ auf 5710,38 Mark 
veranſchlagt. 

Von der Submiſſion ausgeſchloſſen 
werden die bei Titel „Insgemein“ aus⸗ 
e Beträge, die Spanndienſte, 
owie die Lieferung der Feld: u. en 
fteine, des Pflaſterſandes u. des Lehmes. 

Die Lieferung der Ziegelſteine, ſowie 
der Dach⸗ und Firſtpfannen dagegen 
wird mit zur Submiſſion geſtellt. Ne⸗ 
flektanten wollen ihre hierauf bezüglichen 
Offerten veifiegelt und mit der Auf- 
ſchriſt: Neubau des Zweifamilienhauſes 
und Stallgebäudes auf der katholiſchen 
Pfarre in Königl. 12 ehwalde ſpäteſtens 
vor Beginn des auf 


Mittwoch, den 11. Mürz er. 


Vormittags 11½ Uhr 

in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
miſſionstermins einreichen. Diejenigen 
Titel reſp. Poſitiones, welche von der 
Ausbietung ausgeſchloſſen werden, ſind 
in die Offerten nicht aufzunehmen. 

Offerten, welche dem $ 2 der Sub⸗ 
miſſious bedingungen nicht entſprechen, 
bei Eröffnung des Termins noch nicht 
vorliegen oder durch Einſchränkungen ꝛc. 
ꝛc. modifizirt find, ſowie auch Nachge⸗ 
bote werden nicht berückſichtigt. Der 
Ver dingungsanſchlag, ſowie die allge⸗ 
meinen, ſpeziellen und Submiſſionsbe⸗ 
dingungen, die techniſchen Beſtimmungen 
ſind während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau einzuſehen, können auch gegen 
Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 
Die Auswahl unter den drei qualiſi⸗ 
zirten Mindeſtfordernden behält ſich die 
Kgl. Regierung in Marienwerder vor 

Graundenz, den 19. Februar 1897. 

Der Laudrath. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Druckſachenn Ba a 


Preisverzeichniſſe auf Wunſch verſendet 
franco der Forſtverwalter 


3 — 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des auf 4162,68 Mk. 
ausſchließlich der Lieferung der Ziegel⸗ 
ſteine, der Fundamentſteine, des Sandes, 
Kies und Lehms, ſowie ausſchließlich 
der Anfuhr fämmtlicher Baumaterialſen 
veranſchlagten 15438] 


Neubaues ein. Stallgebäudes 
im ſtädtiſchen Vorwerk 


fol dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Der Bau muß thunlichſt ſofort in 
Angriff genommen und bis ſpäteſtens 
am 15. Auguſt c. vollendet werden. 

Verſiegelte Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift find bis zum 20. März e., 
Vormittags um 12 Uhr, bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Die Koſtenanſchläge, die Bedingungen 
und die Zeichnung find während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau ein» 
zuſehen. 

Erſtere können von uns gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 


Biſchofswerder, 25. Februar 1891. 
Der Mag iſtrat. 
Grosch. 


Helauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 

für das Königliche Forſtrevier 

Lonkorsz pro Qnartal April⸗ 
Juni 1891. 


Aus u lichen Beläufen: am 10. 


April, 8. Mal und 19. Jani, 
Vormittags 10 Uhr, im Termins⸗ 


zimmer des Jacoby 'ſchen Gaſt⸗ 


hauſes zu Lonkorsz. 
Aus ſümmtlichen Beläufen: am 24. 


April und 22. Mai, Vormittags]? 


10 Ubr, im Terminszimmer des 
. ſchen Gaſthauſes zu Lon⸗ 
kors (5531) 


Die Berkauf: Bedingungen werden 


in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Lonkorsz, den 1. März 1891. 
Der ai Oberförſter. 
deyer. 


Sela ang 


der Holzverfteigerungs= Termine 

für das Königliche Forſtrevier 

Wilhelmsberg pro April⸗ 

Juni⸗Qnartal 1891. 

Schutzbezirke Goral. Roſochen, Dachs⸗ 
berg: am 7. April, Vormittags 
10 Uhr, im Jagodezynski' ſchen 
Gaſthaus zu Jablonowo. 

Ganzes Revier: am 29. April, Bor 
mittags 10 Uhr, im Dohrau'ſchen 
Gaſthaus zu Czichen. 

Ganzes Revier: am 10. Junk, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Moſes ſchen 
Gaſthaus zu Zbiezno. (5627) 

Der zum 25. März in Bbiczno an⸗ 

94 Holzverkaufstermiu wird auf den 
Lärz verlegt; in demſelben werden 

ca. 800 Stück Kiefernbauholz V. Claſſe 

aus dem Belauf Rittelbruch mit 7 Mark 
pro fm ausgeboten werden. 
Die Verkau's-Bedingungen werden 


in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be: | 


kannt gemacht werden. 
Wilhelmsberg, den 6. März 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 5 


Torſtverwaltung 
Marienfelde 


bei Lnianno Weſipr. 


off erirt zur Frühjahrs⸗ Pflanzung aus 16 


ihren Pflanzgärten und Aulagen: 
Kaſtauien 3—5 jähr., 
jähr., Nüſtern 3—5jähr., 
buchen 3—5 jähr., 
2 Meter boch, Eichen, amerikan. 


Blut⸗Eichen, 3—5jähr., Tran ben: | 


und Stiel⸗Eichen 3—5 jähr, auch 
1.80—2 m hohe, verſchulte, 
2—6 jährig, Ebereſchen 2iührig, 
Fichten 2—4jährig, Maulbeer⸗ 


baum 3—4jähr, Weißdorn l jähr., 5 


Wachholder 2—4 jährig. 
Stecklinge der beſten 
eugliſchen und franzöſ. Sorten. 


(5498) 
Nerlieh, Marienfelde. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Datkelſahrt⸗Aclien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt & 


Linie 


Stettin-New-Zork. 


Billige Fahrpreiſe. VBeſte Verpflegung. 
9 directe Dampfer⸗Linie — 13 
reußen und Nord⸗ Amerika. 


Näbvere Auskunft ertheilt A. Gutt⸗ 


zeit, Grandenz; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leopold Isac- 
sohn, Gollub; A. Fock, 

2 burg; 
ander, ſvottbillig, off, Buchbr Menlſack.[ Kamke. Flatow, 


empel⸗ 
Gen. Agent He arich 
(1372) 


Linden 35. 
Roth⸗ sa 
Akazien 3jähr,, 5: 


GEſchen 


Ferner]! 
kaspiſchen. 


2 Als aikallscho Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfoigralch vorordnot. 
Brunnsnsohriften und Analysen gratis und france dureh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Striebell, Salzbrunn i/Schles, 


Mioderlagen in allon — und — — 


Unenggeitlich 


Trunk fucht, 


verſ. Auwelfung z Rettung b. 
mit auch oh. Vorwiſſen M. U alkenberg, 
Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hun⸗ 
— auch gerichtl. geyrf. Dankſchreihen, ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſe. 


Mafhinenfabrik 125 d Aefelfgwiede 


Aa Sb uu graalap; 


offer iren zu coulanten Conditionen als 
General⸗Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter »Dreſchmaſchinen 
Vorzüge: 3 
der Exeenter⸗ Dreſchmaf ſchinen 
allen ander. Syſſemen gegenüber: 
Gar keine Kurbelwellen. 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß an 
Schmier material, Nepara⸗ 
turen und Zeit. Einfache; 
Conſtruktion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte und! 
b vollkommenſte Maſchine der 
? Gegenwart. 
Ferner offeriren alle Fonftigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeelell: 
nud. Sack’s Drillmaſchinen mit jelbiithät. Saatkaffenregulirung 
75 Getreide-Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtren Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗ Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefeultur⸗ und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
drei⸗ und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge 
Laake'ſche Wieſen⸗ und Acker⸗Eggen 
Grubber. Gasen, Hänfel EEE ee eee ee Art ꝛe. 


Kataloge gratis und franko. 


(4761) 


vorm. G. A. Wayss & Co. 
Filiale Königsberg i. Pr. 


Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Umgebung durch 
. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 

empfiehlt ſich = 33 5 leichter und waſſerdichter Bauten 
nach Syſtem Monier, D (Eiſengerippe mit Cementumhüllung), als 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung und Spaunweite, aus⸗ 
geführt bis 40 Mtr., Dopveldecken mit Jolirung und Luftzirkulation, Venti⸗ 
lationsſchachte, Treppen, Unmäntelungen von Elſenkonſtruktionen, dunſtdichte 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder G öße, Kanäle, Durchläſſe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 Mtr. abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Düngergruben, 
Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w.; zur Lieferung und 
Anbringung von Hart-Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ und Iſolir⸗ 
Material zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 
für Wände, Wandbekleidungen, Decken. Silichendeden u. ſ. w 3127 


30 Morgen. 3 


ler- sche 


“RP 
Dem: 


Leistung 25 bis 30 Morgen. 25 bis ! 


A Sarrazins 
Patent, 


Spatenſterne anabhängig von einander beweglich. 
Entfernung der Reihen von 20—24 Zoll verſtellbar. 
Entfernung in den Reihen bei: 


Nr. 1: 12, 14, 18 und 21 Zoll; Nr. 2: wie Nr. 1 und außerdem 13, 
16, 20 und 28 Zoll, empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg, f 


[Preise auf gefällige Anfrage. EWE 


Ein wenig gebrauchtes Holſeelner 


Butterfaß 


mit Kippvorrichtung, zum Handbe rieb, 
ſowie mehrere verzinnte Milchſchüſſeln 
ſind wegen Aufgabe der R 
de 45 verkaufen. 

ch iſt eine faſt neue, 24 ren 


Waſfſerſchnecke 


zu verkaufen. 
Plonchaw b. Gottesfeld Wpr. 


Eine ſtarke (5387) 


eichene Rolle 


4 aut wie * hat billig zu verkaufen. 
R. Kayſer, Koſelitz p. Goldfeld. 


Räder Einige 100 Gentner (5155) 


ſich eignend zu einem Holländiſchen Rübkuchenmehl 


Graupengang, bat billig zu 1 2 hat billig abaugeben 
Koenig in Schakenbruch b. Freuſtadt Wr. Stephan Dix, Dee git 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


. ͤ ͤ( I En 
5 Kachelöfen 
zum ſofortigen Abbruch, ſowie Thüren, 
Thürgerüſte u. Fenſter incl. Glas, 

Alles gut erhalten, verkauft billig 


Bauunternehmer W. Sternberg, 
(5248) Biſchofswerder. 


Einen faſt neuen (5472) 


Arbeits⸗Wagen 


(zweiſpännig,) fomie zwei eiſerne koniſche 


Mt. 1,90, ca. 35 ff mar Heringe D 
70 ff. Rollmöpſe Dit, 3,80. 


ſrienwerderſtr., 
; | terthormerfir. 35 ©. A. Marquardt, 
Unterthorner⸗ u. Blumenſtr. 28, Carl 


gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte 


Ser ſchön erhaltene 


e 


per Schock 6,50 Mk ab vr offeriert 
(53356) J. A. Klein, Mewe. 


Frische Schwed. Heringe 


nur in 3/ı Kiſten von ca 12 Schock Fire 
halt a Kiſte M. 8 50, dieſelben geräuch, 
ſogen. Rieſenbücklinge in 1, 1 Kiſten 
M. 14, in ½ Kiſten M. 7.50. Salz⸗ 
he ringe, feinſte Ihlen, i891er, große, 
4 Tonne 24 u. 26 M, mittlere 22 M., 
kleinere 20 M., in guter Orig. Packung 
und gutem Geſchmack. Eine Partie 


1889er Feitherjne ae 8 Tonne 12 u. 14 M. . 


in ¼, ½ u. ¼ Tonnen emp fie hlt geg, 


Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrage 


I. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Billiger ede Concurrenz! 


jede 
An Private! Porto n. Nachn. freil 
10 Pfd.⸗Kiſte ff. grüne Heringe Ml. 
1,60, R: Brat. u. Marinir. gratis. 
10 Pfd. Kite f ff. Fuan Page W 20d 
e in Gelee Mk. 2,60, ca. 
2 229) 
E. Degener, Fischerei, gwinemündle. 


S 
Lanolin⸗Seife 

von der Parfümerie Union, Berlin 
iſt ein unſchätzbares Mittel, ſammetartige 


ca. 35 ff. Heringe 


8 Weichheit der Haut herzuſtellen und zu 
erhalten. 


a Stück 50 Pf. zu haben bei 
Mar eee & Zuwacki, Mas 
ranz Gurski. Un⸗ 


Simon, Langeſtraße 11, Bewan- 


|| dowski & Hering, Marienwer⸗ 
Derſtr 


„in Tuchel bei Gerb. Cohn, 
J. E. von Eeddel mann. 


35 b. 70 Proz. krsparniss 


1 Offerire von mir erfundene, 
dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 


(8043g) 


Gas⸗Spar⸗Breuner. 


Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 


ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 


Aktien Geſelſchaft für Monierbauten 


nahme durch Oscar Misch, Brom⸗ 
berg, Danzigerſtraßte 21, eingefandt, 


Schmiedeeiſerne 


TIL a zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrikgebäuden 


offerirt (1619) 


Robert Tilk, 


Thorn. 


Ib. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spriizen. 
Neue Gänſefedern 


| fo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 


fallen, mit allen Daunen, verfendel 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd. 


das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 


Gustav Lustig 


das Pfd. 60 Pfg. 
[91 


Berlin S. 15. 
1371a] Beruſteinlackfarbez. Fußboden 


(anſirich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck 


Düngerkalk 


in beſter Auge empfehlen zu bil 


ligſtem Preiſe. Die Nothwendigkeit und 


Wichtigkeit der Kalkdüngung wird 
durch einen Artikel des „Landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Blattes“ für die Broving MR 
Poſen, Nr. 4, vom 23. Januar 1891, f 


eingehend dargelegt. (3530) 


Michael Levy & Co., 


AJnowrazlaw. 
ee 


Superphosphat 
Ä 


bei vollen Gehaltsgarantieen 
nter Conventions Pr 


Chiliſalpeter 


billigſt bei 


Hodam Ressler 


Das ehemalige sell gl 
Karuſſell SR 
mit 8 Bubehör, fteht = 
um 8 Baarzahlun = 
illiger. M. Kult Sul eh 
meifter, Ofterobe. Otvr. 


Danzig. Ä 
BE9BH29Y22:0S08688 
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